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Brücken zwiſchen den Parteien
Die Liberale Vereinigung

Am Montag abend haben, wie ſchon gemeldet, auf einem Geſell
ſchaftsabend der Liberalen Vereinigung der demokratiſche Führer Koch
und der volksparteiliche Führer Streſemann bemerkenswerte Reden
gehalten, in denen ſie das Einigende in den Anſchauungen der beiden
Parteien betonten. Auch Reichskanzler Dr. Luther ergriff das Wort,
um in mehr leichter und launiger Art die Möglichkeiten einer An
näherung der Demokraten, der Volkspartei und der Wirtſchaftspartei
zu ſtreifen. Als der demokratiſche Führer davon ſprach, daß ſowohl
die Volkspartei wie die Demokraten von ihren Brautfahrten nach
rechts bzw. links mit einer gewiſſen Enttäuſchung heimgekehrt ſeien,
nickte Streſemann mehrmals beifällig. Streſemann ſelbſt hat ähnlich
wie in ſeiner Rede vor den Dresdener Studenten einen Rückblickauf die Geſchichte der denten Einigung geworfen und das Ver

dienſt des liberalen Bürgertums an dieſer Entwicklung hervorgehoben,

das im Geſchichtsunterricht viel zuwenig zur Geltung komme. Die
Liberale Vereinigung hat nach dem Ausſcheiden des Reichsminiſters
a. D. Schiffer und des Profeſſors Gerland ihren Charakter weſent
lich geändert. Mußte ſie bis dahin als Sondergründung jener kleinen
Gruppe betrachtet werden, die vor den Wahlen vom Dezember 1924
aus der Demokratiſchen Partei ausſchied, und nicht ganz den Weg
zur Volkspartei fand, ſo wird die Liberale Vereinigung jetzt geleitet
von dem demokratiſchen Abgeordneten Fiſchbeck und dem Volkspar
teiler Dr. von Richter, dem ehemaligen preußiſchen Finanzminiſter
Die Vereinigung hat damit in aller Form bekundet, daß ſie nicht
etwa eine neue Partei oder eine neue Splittergruppe ſein will, ſondern
die Brücke bilden will zwiſchen den beiden Parteien, denen die Vor
ſitzenden der Vereinigung angehören. Die Zugehörigkeit zur Liberalen
Vereinigung bedeutet alſo nur das Bekenntnis, daß man eine An
näherung der beiden Parteien wünſcht, ohne aus einer der beiden
aus zutreten.

Die Geſchichte des deutſchen Liberalismus, der ſich ſchon 1848 in
eine gemäßigte und eine demokratiſche Richtung ſpaltete, iſt zum Teil
crch die Geſchichte des deutſchen Parlamentarismus. Ohne Zweifel
wäre es zur Beſſerung und Klärung der parlamentariſchen Ver
hältniſſe in Deutſchland wünſchenswert, wenn größere Gruppen ſich
zu

e Reden, die am Montag abend in der Liberalen Vereinigung ge
halten worden ſind, nicht gleich als das Vorſpiel einer Verſchmelzung
der genannten Parteien zu betrachten. Dazu liegen noch zu viele
politiſche und perſönliche Hinderniſſe vor, ſtören zu viele Erinnerungen
aus den letzten Jahren. Aber eine Konzentrationsbewegung bürger
licher Richtungen, die hiſtoriſch und programmatiſch doch in ſo vielem

verwandt ſind, könnte als Vorfrucht der Wahlreform nur begrüßt
werden. Eine gewiſſe Annäherung ergibt ſich ja ſchon aus der Tat
ſache, daß die genannten Parteien die jetzige Regierung unterſtützen,
und in dieſem Zuſammenhange war das Auftreten Dr. Luthers, der
keiner Partei angehört, doppelt intereſſant.

Wir geben nachfolgend Koch s Rede wieder:

Liberalismus und Weltanſchauung
Eine Rede des Reichsminiſters a. D. Erich Koch.

„Gerade, wenn man vhne eine beſtimmte politiſche Zielſetzung zum
heutigen Abend gekommen iſt, kann man ſich ſeiner beſonders freuen.
Wir Politiker ſitzen viel zupviel im Wigwam der eigenen Partei,
und wenn wir ihn verlaſſen, ſo geſchieht es in der Regel nicht, um
die Friedenspfeife zu rauchen, ſondern um das Kriegsbeil zu ſchwingen.
Die Gräben zwiſchen den Parteien ſind ſo breit geworden, daß man
zum jenſeitigen Ufer nicht mehr hinüberblicken kann. Wir kennen uns
kaum noch und nicht jede Zeitung tut das Jhrige dazu, daß wir uns
kennen lernen. Wo gewinnt man noch ein unparteiiſches Bild von
dem Mann aus dem anderen Lager, wo lernt man noch ſeine Ziele
und Beweggründe kennen Die Parteien ſind feſtgefroren und faſt
keine Welle ſließt mehr aus der einen zur anderen hinüber. Wir
Führer ſind nur ſelten noch Miſſionare, die bei den Andersgläubigen
predigen, ſondern Ortspfarrer, die die eigenen Glaubensgenoſſen zu
ſammenhalten und betreuen. Die Parteien ſind wie Religionen oder
richtiger noch, wie Konfeſſionen, denn politiſche Religivnen gibt es
faſt in Deutſchland nur noch zwei: Schwarz-RotGold und Schwarz
Weiß-Rot. Jouvenel verſpottet in ſeinem Buch „La Republique des
Tamarades“ die zu große Kameradſchaftlichkeit der Miniſter, Abge
ordneten und Journaliſten aller Richtungen in Frankreich, die jedem
unerbittlichen Kampfe ausweicht und jeden Fehler ſanft vertuſcht.
Wir verfallen, wie mir ſcheint, in der verbitterten und verbrauchten
Stimmung der Nachkriegszeit in den entgegengeſetzten Fehler. So
notwendig Parteien ſind, und ſowenig ich mir die Mitwirkung eines
60-MillionenVolkes am Staate ohne das Sprachrohr der Partei vor
ſtellen kann, ſowenig ſollte man die politiſche Arbeit auf einen Partei
kampf beſchränken. Wir machen in Deutſchland viel zu wenig Politik
gegen jemanden. (Sehr gut.) Letztes Ziel aber ſollte uns ſein,
die Politik für die Geſamtheit zu machen.

Wenn es aber nun einmal Gräben geben
in der Tat unerwünſcht, doß der tiefſte Graben
Richtung voneinander ſcheidet.
es gibt vieles Trennende zwiſchen uns das ſich in einer Zuſammen
Iunft nicht hinwegdisputieren läßt. Aber, was die Liberalen der ver

t ſind in der Hauptſache dochſchiedenen Richtungen auseinanderhält,
feine dauernden und in ihrer Weſensart begründete Unterſchieder ſondern
Verſchiedenheiten der Einſtellung zu den Ereigniſſen der letzten Jahre
und zu den übrigen Parteien.

Getrennt hat uns die Einſtellung zu den Ereigniſſen der Revo
intion und der Verſaſſungsgebung. Jn tiefem Schmerz über das
Schickſal des deutſchen Volkes haben die einen in der Republik in
erſter Linie die Tochter unſeres Zuſammenbruchs und die Zeugin
unſerer Schmach geſehen. Ja, es iſt vorgekommen, daß man die
Zeugin mit der Schuldigen verwechſelt und als Angeklagte behandelt
at. Für die anderen war der Gedanke der Monarchie durch die Er

eigniſſe entzaubert, und in leidenſchaſtlicher Arbeit für die Autorität
der neuen Staatsform haben ſie die Fehler des alten Regimes
ſchonungslos aufzudecken ſich beſtrebt. Heute nähert man ſich in dem
Gedanken, daß weder im alten Stagate, noch im neuen Staate alles
gut oder ſchlecht geweſen iſt, und in dem weiteren Gedanken daß nur

der Grundlage des neuen Stagates, wenn auch ohne zähes Feſta an allen Zufälligkeiten, ein Wiederaufſtieg Deutſchlands mög
ch iſt. Jch e nicht an allen Formen, die der demokratiſche und

ſoll, ſo ſcheint es mir
raben die Parteien liberaler

(Stürmiſche Zuſtimmung.) Gewiß,

Kompromißvorſchlag
Die ſeit Wochen währenden Verhandlungen im Rechtsausſchuß,

die den Abſchluß eines Kompromiſſes in der Frage der Fürſten
abfindung zum Ziele hatten, ſind jetzt von den Unterhändlern der
Regierungsparteien zu einem vorläufigen Abſchluß gebracht worden.
Man hat der Offentlichkeit ſoeben den „Entwurf eines Geſetzes über die
vermögensrechtliche Auseinanderſetzung zwiſchen den deutſchen Ländern
und den vormals regierenden Fürſtenhäuſern“ unterbreitet, der gleich
zeitig dem Rechtsausſchuß offiziell zur entſprechenden Behandlung zu
geleitet worden iſt. Der Ausſchuß wird die Aufgabe haben, dieſen
Jnitiativantrag mit möglichſter Beſchleunigung zu beraten, um ihn
dann, gleichfalls ohne jeden unnötigen Verzug, dem Reichstage zur end
gültigen Erörterung zu überweiſen. Es iſt zu hoffen, daß das Plenum
dann desgleichen zu einer raſchen Endentſcheidung kommt, damit die

innenpolitiſche Geſamtſituation von dieſer Belaſtung befreit wird
Allerdings darf man bei der Außerung ſolcher frommen Wünſche nicht
überſehen, daß dem Problem auch nach der Bekanntgabe des Kom
promißvorſchlages der Regierungsparteien unverändert große Schwierig
keiten innewohnen. Vor allem aber hängt ja deſſen Schickſal überhaupt
davon ab, ob und wie er im Reichstage eine Mehrheit findet. Der Vor
ſchlag der Regierungsparteien beſtätigt zunächſt die vorangegangenen
Meldungen, denen zufolge zur Regelung der Abfindungsanſprüche ein

Reichsſondergericht
gebildet werden ſoll. Nach Lage der Dinge iſt hier ſchon hervorzuheben,
daß für das weitere Schickſal des Kompromiſſes die Art der Zuſammen
ſetzung dieſes Gerichtshofes und das Anſehen der Perſönlichkeiten mit
entſcheidend ſein werden, die zu Richtern berufen werden. Das neue
Sondergericht wird zuſtändig ſein für alle Fälle, die nicht, ſei es durch
Vergleich oder Schiedsſpruch, endgültig und im ganzen erledigt worden
ſind. Es beſteht jedoch kein Zwang zur Anrufung, Länder wie Fürſten
familien können vielmehr unbenommen von ſich aus und unter ſich einen
Ausgleich vollziehen. Allein in den Fällen, wo keine Verſtändigung
erzielbar iſt, kann eine Partei das Sondergericht anrufen. Dieſes ent
ſcheidet nun jedoch nicht nach den Beſtimmungen des geltenden Rechtes
und nach den Eigentumsverhältniſſen, ſondern auf Grund ſehr ein
gehender „Richtlinien“, die im Art. 5 des Kompromiſſes gegeben werden

anſpruch auf Grund

gen oder ähnlichen
Theater, zur ſtändigen öffentlichen Beſichtigung freigegebene Schlöſſer,
Muſeen, Sammlungen, Parkanlagen ſoll das betreffende Land auf
ſeinen Antrag in der Regel zum Eigentum erhalten. Man weiß, daß
gerade dieſer immobile Beſitz in der Debatte der letzten Zeit und in den
verſchiedenen Prozeſſen eine beſonders große Rolle geſpielt hat. Bei
der Zuteilung von Land und Forſtbeſitz ſind die Größe des betreffen
den Landes und vor allem ſeine ſtaatlichen Notwendigkeiten in Betracht

e S T eder parlamentariſche Gedanke ſich bei uns geſucht hat, aber ich ſehe
für Völker mit erweiterter Bildung, mit wachſenden Organiſativnen
und mit politiſcher Anteilnahme der Maſſen hinter der demokratiſchen
Staatsform überhaupt keine andere lebendige und beſtändige Staats
ſorm mehr kommen, ſondern nur die europäiſche Götterdämmerung.
Schließlich hat auch das engliſche Volk Jahrhunderte gebraucht, bis
es den Gedanken der Volksherrſchaft ſeinem Weſen angepaßt hat.
Und wenn man mich fragt, ob die, die an der Entwicklung des demo
kratiſchen Gedankens arbeiten, an einem Ende oder an einem Anfang
ſtehen, ſo hoffe ich trotz mancher Enttäuſchung zuverſichtlich, daß es
ein Anfang iſt.

Zerklüftet hat uns weiter, die verſchiedenartige Einſtellung zu
den Parteien rechts und links von uns. Jch will nicht zu politiſch
werden und nur ſagen, daß heute vielleicht beide Teile mit einer ge
wiſſen Enttäuſchung von der Brautfahrt heimkehren, zu der ſie nach
verſchiedenen Seiten ausgezogen ſind. Sehr richtig.) Jch, ſpreche
von 2 Brautſuchern, und ſchon aus der Wahl dieſes Vergleiches ver
mögen Sie zu erſehen, daß ich zwiſchen ihnen keine Ehe ſtiften kann
und will. Aber ich glaube, ſo viel haben ſie gelernt, daß ſie nach allen
Seiten hin der Eigenart des Liberalismus Geltung verſchaffen müſſen
wie das das Zentrum für ſeine Anſchauungen muſterhaft verſteht, und
daß ſie Unrecht tun, die Beziehungen untereinander, die auf der Welt
anſchauung des Liberalismus beruhen, um anderer willen ungepflegt
und unverbeſſert zu laſſen.

Aber iſt der Liberalismus denn überhaupt noch ein einigendes
Band, iſt er nicht ein Jdeal der Vergangenheit Ehe ich das glaube,
zeige man mir erſt ein Jdeal der Zukunft. Jch finde es nicht. Man
ſagt, er ſei überholt, ſein Gedankengang längſt gemeingültiges An
r des deutſchen Volkes geworden. Nun, gemeingültiges An
ſchauungsgut hat es oft an ſich, daß jeder es im Munde führt, aber
nicht beachtet, ſobald es mit ſeinen beſonderen Beſtrebungen und
Intereſſen in Widerſpruch gexät. Jch ſehe den liberalen Gedanken
noch keineswegs in der deutſchen politiſchen Praxis feſtgelegt und
durchgeführt.

Der Liberalismus will das Volk frei von äußerem und innerem
Druck und jeden einzelnen im Volke in politiſcher, wirtſchaftlicher
und kultureller Beziehung frei machen. Der Liberalismus kann ſeinen
Blick nicht ſenken an den Reichsgrenzen, ſonder muß wollen, daß un
bekümmert um die ſtaatliche Zugehörigkeit, unbekümmert um ſein
Unteriansverhältnis zu irgendeinem fremden Souverän, jeder Volks
genoſſe jenſeits der Grenzen in der Ausübung ſeiner politiſchen und
geiſtigen Rechte frei und mit uns kulturell verbunden ſei Der
Liberalismus iſt davon überzeugt, daß nicht der Materialismus, ſon
dern der Jdeglismus es iſt, der das Volk und den einzelnen kräftigt
und erhebt Das mag manchem überholt klingen in einer Zeit wo ſich
jeder Primaner ſeiner realpolitiſchen Einſtellung rühmt. Aber ich
weiß, daß Völker niemals wieder groß geworden ſind, wenn ſich der
einzelne in erſter Linie als Zugehöriger eines Hausbeſitzervereins
oder einer Mietervereinigung, eines Jnnungsverbandes oder einer
Textilgewerkſchaft, eines Jmpfgegnerverbandes oder eines Kaninchen
zuchtvereins fühlt, ſondern wenn es jedem ernſt iſt mit dem Bewußt
ſein, daß er in erſter Linie Staatsbürger mit Staatsgeſinnung iſt.

Der Liberalismus iſt davon überzeugt, daß ein Volk nur dann
hochkommen kann, wenn ſich jeder im Volke als Mitträger des
Staatsbewußtſeins und der Wirtſchaftsverantwortung fühlt. Er will
nicht jeden Volksgenoſſen herabdrücken auf ein tiefes Durchſchnitts
nivegu, ſondern jeden emporheben zu möglichſt vollkommener indivi
dueller Leiſtungsfähigkeit. Aber der Liberalismus verkennt nicht, daß
letzthin die Führerausleſe das höchſte Ziel jedes i ben Sylens
r a ſind die Früchte, an denen man die Güte des Syſtems
erkennt.

Ausland zu „transferieren“

an t

Fällen erhoben wird.

S

zur Fürſtenabſindung
zu ziehen. Wichtig iſt ſchließlich noch die Beſtimmung, daß bei der
Aufwertung von Anſprüchen die Beſtimungen des Aufwertungsgeſetzes
auch dann Platz greifen, wenn Anſprüche auf Kapitalabfindungen
hypothekariſch nicht geſichert ſind.

Die allgemein-politiſche Bedeutung des Kompromiſſes tritt be
ſonders klar im Art. 6 in Erſcheinung, in welchem ausgeführt wird,
daß die den ehemaligen Fürſten gegebenenfalls zugeſprochenen Beträge
und ihre Erträgniſſe bis 1950 nur für ihre privatwirtſchaftlichen Be
dürfniſſe oder zu wohltätigen oder kulturellen Zwecken verwendet
werden würden. Das bezieht ſich darauf, daß in verſchiedenen Fällen
bereits zur Auszahlung gelangte Geldmittel dazu verwendet worden
ſind, ſtaatsfeindliche Organiſationen und Beſtrebungen zu unterſtützen.
Vor allem ſoll aber mit dieſer Feſtlegung verhindert werden, daß in
Zukunft abgefundene Fürſtenfamilien das ihnen von der Republik aus
gezahlte Geld dazu benutzen, um den Kampf gegen die Republik zu finan
zieren. Natürlich iſt es auch nicht angängig, erhaltene Summen ins

Verſtöße gegen dieſe Beſtimmungen ſetzen
die in Frage kommende Landesregierung automatiſch in den Stand,
eine zu zahlende Rente oder zu zahlendes Kapital einzubehalten oder

zurückzufordern.
Man wird ſagen dürfen, daß die Unterhändler mit ihrer Arbeit die

Frage gefördert haben. Er bedarf, um nur dies eine hervorzuheben,
vermutlich als verfaſſungsändernd, einer Zweidrittelmehrheit. Deren
Zuſtandekommen könnten Deutſchnationale, Sozialdemokraten und Kom
muniſten ſchon allein verhindern. Er hat auch ſonſt noch verſchiedene
Schönheitsfehler. Jn welcher Geſtalt ſie beſeitigt werden ſollen, wird
Gegenſtand der bevorſtehenden weiteren Verhandlungen im Rechts

ausſchuß ſein. Sein Ziel iſt, um mit dem Kanzler zu reden: dem
deutſchen Volk die Belaſtung durch einen Volksentſcheid zu erſparen.

Berlin, 3. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner S riftleitung.)
Den Verhandlungen des Rechtsausſchuſſes des Reichstages über den von
den Regierungsparteien eingebrachten Geſetzentwurf zur Abfindung der
Fürſtenhäuſer ſteht man in politiſchen Kreiſen mit beſonderem Intereſſe
entgegen. Hier wird ſich bereits die Frage entſcheiden, ob es möglich iſt,
die Sozialdemokraten für das Geſetz zu gewinnen. Der Kampf ſpitzt ſich
jetzt a zu: Entſchädigungsioſe Enteignung, wie ſie von Kom

in v rt wird Entſchädi

52. Jahrgang

parteien vorſteht. Die Regierung ſelb
nächſt nichts unternehmen, ſondern die
abwarten.

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages w
dem Vorſitz des Abg. Hergt zuſammen Der Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann nimmt an der Sitzung teil. Auf der Tagesordnung ſtehen
das deutſcheſpaniſche Wirtſchaftsabkommen, der Entwurf eines Geſetzes zu
dem Zuſatzvertrag zum deutſchniederländiſchen Schiffahrtsvertrag und als
letzter Punkt der Tagesordnung die Frage des Eintritts Deutſchlands in
den Völkerbund.

ürfte in dieſer Angelegenheit zuVerhandlungen des Anslnſes

trat heute vormittag unter

Jn zwei Sägtee laſſen ſich die Aufgaben zuſammenfaſſen, die der
Liberalismus in jedem Staate, der getragen ſein will von den
ſebendigen Kräften des Volkes, zu erfüllen hat

Den Staat mit Volksgeiſt zu erfüllen
und das Volk mit Staatsgeiſt zu erfüllen.

Daran werden wir alle gemeinſam arbeiten!“

Frühere Keuwahl in Sachſen
An der Großen Koalition in Sachſen nahmen bekanntlich nur die

mehr rechtsſtehenden Sozialdemokraten teil, während der im Lande
populärere Linksflügel in Oppoſition trat. Nun hat der ſozialdemo
kratiſche Parteivorſtand den Vereinbarungen in der ſächſiſchen Landes
partei zugeſtimmt, die den rechten Flügel und die Koalitionspolitik
preisgaben Da die Fraktionsmehrheit, der der jetzige ſächſiſche
Miniſterpräſident entnommen iſt, weder die Organiſationen im Lande
noch die Preſſe in der Hand hat, die von früheren Unabhängigen be
herrſcht wird, ſo iſt ein Bruch der ſächſiſchen Regierungskoalition und
bei den Neuwahlen eine Beſeitigung der Vertreter des gemäßigten
Kurſes aus den ſozialdemokratiſchen Liſten zu erwarten. Da der
ſächſiſche Landtag im Herbſt erneuert werden müßte, ſo glaubt man, daß
die erwähnte ſozialdemokratiſche Wendung Neuwahlen ſchon zum Früh
jahr empfiehlt Zweifellos hat auch die Entwicklung im Reich die
Radikaliſterung der ſächſiſchen Landespartei befördert.

Die deutſch-franzöſiſchen Wirtſchafts
verhandlungen.

Paris, 3. Febr. (TU.) Die deutſch franzöſiſchen Wirtſchafts
verhandlungen nehmen, wie zuverläſſig verlautet, einen günſtigen Ver
lauf. Man hofft, daß bereits in zwei Wochen greifbare Ergebniſſe vor
liegen werden. Kommiſſionsſitzungen finden nicht ſtatt, dagegen treffen
ſich die deutſchen Delegierten und die Sachverſtändigen der Botſchafter
konferenz mit den Delegierten des Quai d'Orſay täglich zu Einzel

beſprechungen.

Streſemann im Haushaltsausſchuß des Reichstages.

Berlin, Febr. (TU.) Jm Haushaltsausſchuß des Reich
tages wurden die Beratungen des Etats des Auswärtigen Amtes fort
geſetzt. Reichsaußen miniſter Dr. Streſemann empfahl dem Aus
ſchuß den Wiederaufbau der früheren Generalkonſulate, was auch dem
dringenden Wunſche der deutſchen Jnduſtrie und des Handels ent
ſprechen würde. Der Miniſter gab weiter einige vertrauliche Jn
formationen außenpolitiſcher Natur Auf eine kommuniſtiſche Anfrage
erwiderte Dr. Streſemann, daß keinerlei amtliche Schritte von
ihm den Gerichten gegenüber unternommen worden ſeien, um die Offent-
lichkeit bei den Fememordprozeſſen auszuſchließen. Staatsſekretär von
Schubert beantwortete die geſtrigen Fragen über die franzöſiſche
Fremdenlegion verträulich und erklärte, daß ſelbſtverſtändlich die
deutſchen Behörden einer Werbetätigkeit der Fremdenlegion, wo ſie eine

ſolche feſſſtellten, mit allen geſetzlichen Mifteln entgegentreten.
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Hreußiſcher Landtag
Am un der r wandte ſich der Zentrums

abgeordnete Dr. Hermes gegen eine Kleine Anfrage der Völkiſchen, die
eine holländiſche Zeitungsnotiz über angebliche Geſchäftsverbindung
Hermes Erzbergers und anderer mit einem en in Olgroß
händler zum Gegenſtand hatte. Hermes bezeichnete die Notiz, ſoweitihn betreffe, als von Anfang bis zum Ende erlogen Er dere den

ußenminiſter gebeten, in Holland für reſtloſe Aufklärung jener Notiz
Sorge zu tragen. Die Tagesordnung begann mit dem Geſetzentwurf
über die preußiſche Anleihe von 150 Millionen zur Ausgeſtaltung des
Staatsbeſitzes an Bergwerken, Häſen und Elektrizitätswerken. Der
Landtag erteilt nachträglich ſeine Genehmigung dazu, daß für die er
wähnten Zwecke ſchon Vorſchüſſe verausgabt ſind: ferner wird zum
Ankauf von Domänen ein Betrag von 7 Millionen zur Verfügun
geſtellt. Der Ausſchuß hat den Finanzminiſter ermächtigt, die Mitte
im Wege des Kredits zu erlangen. Der Finanzminiſter HöpkerAſchoff
betonte, daß kein Monopol geſchaffen werden ſolle, ſondern der Staat
im Einvernehmen mit der e und den Reichswerken das
Land mit billigem Strom verſorgen wolle. Bei den Häfen handele es
h um Ausbau der Anlagen in Weſermünde, Emden und Stettin. Die
eiden letzteren hätten hohe Bedeutung als Erzeinſuhrhäfen. Bei der

Verwendung der Anleihe für Bergwerke handele es ſich um Umſtellung
in privat wirtſchaftliche Formen. Ferner werde die Siedlung ſicher
geſtellt werden der preußiſche Staat verfüge über ein Vermögen, das
ihn berechtige, Anleihen abzuſchließen. Während die Redner der
Sozialdemokraten, des Zentrums, der Demokraten, der Wirtſchaftkichen
Vereinigung und auch der Kommuniſten der Anleihe zuſtimmten, nannte
ſie der deutſchnationale Redner Hecken „Weg zur kalten Sozialiſterung“
Schließlich wird die Vorlage in zweiter und dritter Leſung n nes
angenommen und dem Finanzminiſter gegen die Stimmen der Deutſch
nationalen und Kommuniſten die Entlaſtung für die vorher aus
gegebenen 70 Millionen erteilt. Ein e wird eingeſetzt.

Nächſte Sitzung Mittwoch, 12 Uhr: Städteordnung.

Todesurteile im Fememordprozeß
Berlin, 3. Febr. (WTB.) Jm Fememordprozeß verkündeteder Vorſitzende nach mehrſtündiger Beratung folgende Urteile: Es

werden verurteilt:
1. die Angeklagten Schirrmann, Steinfund Aſchenkampf

wegen gemeinſchaftlichen Mordes n Tode;
2. der Angeklagte Benn wegen Anſtiftung zum Morde zum Tode,
3. Angeklagter Schmidt wegen Beihilfe zu drei Jahren Zucht-

haus, auf die vier Monate Unterſuchungshaft angerechnet ſind;

4 139 StrGB. zuneun Monaten Gefängnis, auf die vier Monate Unterſuchungshaft
angerechnet ſind;

5. die Angeklagten Zeitker, Snithlage, Meder, von Senden und Gut
knecht werden freigeſprochen.

Die Koſten des Verfahrens in den Fällen, wo Freiſprechung erfolgt,
trägt die Staatskaſſe

Aus der Begründung des Urteils.
Der Begründung des Urteils im Fememordprozeß iſt zu entnehmen:

„Die r Aſchenkampf und Stein haben den Jäger Panier nach
ihrem Geſtändnis in der Nähe des Lagers Döberitz mit einem Beil
erſchlagen. Der Angeklagte Schirr mann hat, wie er zugibt, ihnen
Panier zugeführt. Jeder von r hat die mit voller Uberlegung aus

r Tat gewollt. Alle drei haben ſie gemeinſam ausgeführt.
Schmidt hat nach ſeinem eigenen Geſtändnis Aſchenkampf und Schirr
mann begleitet. Er hat einen Spaten genommen, um die Leiche
Paniers zu begraben. Vor dem Akt haben Aſchenkampf und Schmidt
mit der r der Erde begonnen und nachdem Panier getötet
war, hat Schmidt ihn durch einen Schlag mit einem Stein verletzt, um
ſo ſeine Beteiligung bei dieſer Tötung zu bekunden. Das ſtellt Bei
hilfe zum enden e Morde dar. Nach Ausſage der Täter
wollen ſie von dem Angeklagten Freiherrn von Menden und Ben n
ur Begehung der Tat angeſtiftet worden ſein. Die Anſtiftung durchßenn durch die Bezichtigung der Mitangeklagten Stein und e

kampf bewieſen Stetzelberg hat zugegeben, daß er von dem Vorhabendes Mordes vor der Tat Kenntnis hatte Er hat keine Anzeige er

Zeitler lage und Begünſti e e
en ftbefe

ewä ſt Februar 1929 tBerlin, (WTB.) Die zu leichteren Strafen verurteilten Angeklagten Stetzelburg und Schmidt haben das Urteil an
en während die zum Tode verurteilten durch ihre Verteidiger

ort Reviſion einlegen ließen.

Außenpolitiſthe Leberſicht

Rakowski über die ruſſiſche Außenpolitik
Paris 8. Febr. (WTB.) Der Botſchafter Rakowski, der geſterngbend von Moskau ſeine Reiſe nach Paris angetreten hat, hat dem

Moskauer Vertreter der Agence Havas gegenüber außer Erklärungen
über die bevorſtehenden franzöſiſch-ruſſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen
auch Erklärungen allgemeinpolitiſcher Art gegeben. Er ſagte, er ſehe
keinen Grund, der eine polniſch-ſowjetiſtiſche Annäherung hindern
könnte. Sie ſei nicht von Opportunismus diktiert, ſondern n
tiefliegende Gründe nämlich erſtens durch die geographiſche Lage un
die inkernationale Politik, weitens durch die wirtſchaftliche beſonders
induſtrielle Vergangenheit Polens. Was das territoriale Statut Weſt
europas anbetreffe, ſo werde Rußlands Verhalten durch die Verträge
diktiert, die es unterzeichnet habe und im übrigen durch den Grund
ſatz des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker. Der Abſchluß des
ar Vertrags ſei eine überzeugende Widerlegung der
Gerüchte über den n Vertrag gegen Jtalien, gegen
Zrankreich, England oder irgendeinen anderen Staat. Die Ab-
rüſtungskonferenz ſtelle er ſich ſo vor, daß ſie auf der Grundlage
völliger Gleichberechtigung aller vertretenen Länder ſtehen müſſe. Die
Tatſache, daß an Vereinigten Staaten daran teilnehmen, könne
zur Herſtellung dauernder Beziehungen zwiſchen der Sowjetunion
und den Vereinigten Staaten beitragen.

Angeklagter Stetzelberg wegen Vergehens gegen

eder iſt eine

Walter Braunfels
Don Gil von den grünen Hofen.

Zur Aufführung im Leipziger Neuen Theater.)
Seit dem ſtarken Perſönlichkeitsdurchbruch in ſeinem Werk aus

der Offenbarung Johannis, iſt der Schwerpunkt der Kunſt von
Walter Braunfels im Religiöſen gelegen. Aber er wird keineswegs
ausſchließlich davon e e Seine Religioſität iſt nicht von der
unerbittlichen Einſeitigkeit Sören Kierkegaards, der alle Fragen und
r des Lebens auf ein Entweder--Oder, auf die unbedingte

ntſcheidung zwiſchen künſtleriſcher und ſittlicher Lebensgeſtaltung zu
ſpitzt. Auch iſt er in ſeinem Gottesgefühl nicht beruhigt wie Bruck
ner aufgegangen, daß alles übrige nur noch Appendix des immer
währenden Gotteskampfes geworden iſt. Und wiederum iſt er nicht
Srueen wie Doſtojewski, der ungaufhörlich den Abgrund der
Erniedrigung, der Befleckung und des Verbrechens durchmeſſen muß

ſewbt ſei es d d d rn re an anſelbſt um Frieden un eglückung im ſtets wi fragwürdig
werdenden Glauben zu finden.

Walter Braunfels hat ſich der irdiſchen Welt nicht entfremdet.
Sein Katholizismus iſt nicht konſequent bis in die letzte Faſer durch
geführt, wie das mittelalterliche rn dem der Heilige als der
oberſte Typus des Menſchen gilt. Der Frau Welt bleibt die Huldi

Und darum entſteht neben ſeinem religiöſen
chaffen eine breite Fülle anderer Werke, die ebenſo geſättigt mit

Kraft ſind. Dort kommt er aus einer romantiſchen Welt. Seine
üheren Opern nahmen Stoff und Gehalt aus Hoffmann, aus den
ichtungen, die an reinſten die weſentlichen Züge ſeiner Phantaſie

welt offenbaren: Goldener Topf und Prinzeſſin Brambillag. Und
muſikaliſch wird niemals die Herkunft von der farbig glühenden
Romantik des großen Neuerers wen verhohlen, nicht umſonſt
uldigt er ihm mit den „Phantaſtiſchen Erſcheinungen“ eines ſeiner
hemen. Auch die opernmäßige Da der Wolken des Ariſto

phanes, die verunglücken mußte, weil der Stoff nur flüchtiger Be
r n erſcheint, in Wirklichkeit aber nur zu einer ſpiele
riſchen Veräußerlichung der Muſik führt, bleibt der Hoffmannſchen

benshaltung treu, die auf der Er enntnis der Unbereinbarkeit von
ler Sehaſucht und nüchterner Wirklichkeit beruht.

n nicht verſagt.

nach

Wichkiges vom Tage
Die e Wochenſchrift „Evolution“ veröffentlicht einen

Artikel des früheren ſerbiſchen Diplomaten Boghitſchewitſch, in dem be
e wird, das Attentat von Serajewo ſei in Toulouſe von ſerbiſchen

eamten mit ſtillſchweigender Zuſtimmung ihrer Regierung vorbereitetworden. Bochitſchewiſch führt eine Reihe genauer Daten auf und
teilt mit, daß die Hauptverſchwörer, darunter Globitſch, im Juni 1914
S Reiſen zwiſchen Paris Toulouſe, Lauſanne und Belgrad
machten
dieſer Zeit tatſächlich in einem Hotel in Toulouſe gewohnt hat.
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Jn Sevilla tagt eine Konferenz aller in Betracht kommenden Be
um über die Einrichtung der ſchon lange beſchloſſenen Zeppelin

inie Sevilla Buenos Aires zu verhandeln.

Der Südamerikaflieger Franco hat den Dornierwerken inFriedrichshafen am Bodenſee telegraphif aus Pernambuco mitgeteilt,

a er das Dornierwalflugzeug für das beſte Waſſerflugzeug der Welt
alte.

c

Nach den bisher getroffenen Dispoſitionen hat der Reichspräſident
in Ausſicht genommen, den ſoeben befreiten Teilen des Rheinlandes
am 22. und 283. März einen Beſuch abzuſtatten. Der Reichspräſident
beabſichtigt bei dieſer Gelegenheit die Städte Köln, Bonn und Krefeld
zu beſuchen

Das Büchermuſeum, das beim Einzug der Beſatzungstruppen in
das Rheinland 1918 zum Teil nach Limburg und zum Teil nach Naum
burg a. S. verlegt worden war, wird in nächſter Zeit wieder eröffnet
werden. Die wertvollen hiſtoriſchen Stücke, die das Muſeum enthält,
n wieder nach hier gebracht worden. Das Muſeum wird wieder indem alten W auſe Dur Stadt Mannheim“ untergebracht werden, in

dem Fürſt Blücher in den denkwürdigen Tagen des Rheinüberganges

gewohnt hat. t
Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Athen: General Pangalos, derDiktator Griechenlands, hat eine Verordnung erlaſſen, durch welche

20 000 Staatsbeamte entlaſſen werden. Es iſt dies ein gewaltiger
en ehe da insgeſamt in Griechenland kaum mehr als 50 000 Be
amte gezählt werden. General Pangalos meint, daß dieſe durch Er
Parke bedingte Maßnahme keineswegs ernſte Rückwirkungen in
er Verwaltung hervorrufen werde.

Die Sowjetregierung hat len daß der ruſſiſche Botſchafter
in Peking, Karſchan, ſich nach Mukden begeben ſoll, um die Verband
lungen mit Tſchangtſolin aufzunehmen.

Finanzdebatte in der franzöſiſchen
Regierung

Briand verteidigt den Regierungsentwurf.
Paris, 8. Febr. (WTB.) Jm weiteren Verlauf der Debatte

ergriff Miniſterpräſident Briand das Wort und erklärte: Mehrere
Redner haben geſaägt, die Urſache aller Schwierigkeiten ſei, daß es an
dem nötigen Vertrauen fehlt. Jndeſſen, das Land zeigt einen kräftigen
Optimismus, denn es arbeitet und man müſſe es nicht entmutigen
Die Sanierung muß durchgeführt werden ohne jede politiſche Erwä-
gung. Der Finanzausſchuß der Kammer hat gewiß gute Arbeit getan,
aber der Regierungsentwurf m den Vorteil, daß er raſcher zum er
ſtrebten Ziele führt. Der Abgeordnete Dubois hat erklärt, daß der
Budgetausſchuß nur vorübergehenden Wert hat, wenn man nicht zu
e die Währung ſtabiliſiert. Aber kann man nicht durch den guten
Eindruck den der Ausgleich des Budgets macht, eine gewiſſe Stäbili
ſierung des Franken erzielen die eine Atempauſe ermöglicht, in der
man die wünſchenswerte Löſung findet. Das Ausland verfolgt mit
Aufmerkſamkeit, was 5 in Frankreich abſpielt. Auch ich habe dem
Lande die Beſeitigung der Umſatzſteuer verſprochen, unſere Wähler
verlangen aber doch nichts Unmögliches. Dex Finanzminiſter brauch

Geld, und deshalb hat er die Umſatzſteuer vorgeſchlagen. Di
u wicht daran. u ret ßte denn eine P

Paris, 3. Febr. Kauce Dem „Neuyork Herald“ wird be
berichtet, daß die amerikaniſche Schuldenfundierungskommiſſion die
ne e. der jugoſlawiſchen Delegation zur Schuldenregelung ab
gelehnt habe. Die Zuſammenkunft der Delegierten der beiden Länder
ſei daher aufgeſchoben worden.

Caillaux warnt vor Stenerſtreik.
Paris, 3. Febr. (TU.) Caillaux warnte geſtern in einer Ver

ſammlung von Kaufleuten und Induſtriellen in Le Mans vor dem
Steuerſtreik, für den jetzt in ganz be Propaganda gemacht wird.
Die Autorität der Regierung müſſe gewahrt werden. Frankreich ſei
im Vergleich zu anderen Ländern in einem Zuſtand wirtſchaftlicher und
induſtrieller Blüte. Es müſſe dafür geſorgt werden, daß die finanzielle
Kriſe nicht durch eine Wirtſchaftskriſe abgelöſt werde.

England nnd das Waſhingtoner Ab kommen.
Loudon, 3. Febr. (WTB.) Jm Unterhauſe erklärte Baldwin

bezüglich der Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens über den
Achtſtundentag, Großbritannien werde dieſes Abkommen erſt dann
ratifizieren, wenn Gewähr dafür gegeben iſt, daß alle Länder den
Text des Abkommens in der gleichen Form auslegen.

Der Kampf um Trotzki.

Die muſikaliſche Komödie „Don Gil von den grünen Hoſen“ aber
iſt die Eroberung eines neuen Bezirkes. Noch keine letzte Erfüllung-
aber das nicht im Gehalt, ſondern in der muſikaliſchen Arbeit
begründet. Denn hier macht ſich plötzlich der Einfluß Richard Wag
ners geltend, ſehr viel einſchneidender als etwa in einigen melodiſchen

Beziehungen zwiſchen Tedeum und Parſifal. Eine e konſtruktive
ſonTrockenheit, die Braunfels überall zu eigen iſt ([do t ebenſowenig

der wie vielfach bei Brahms) hat ihn unbewußt in die Nähe
er Hausbackenheit aus den Meiſterſingern geführt. Aber was bei

Richard Wagner notwendig aus der barocken Spießbürgerlichkeit der
Meiſterſingerwelt erwächſt und eben nur auf ſie allein beſchränkt
bleibt, ſpringt bei Braunfels auf andere Partien ſeiner Komödie
über, die in einer ganz anderen Gefühlslage ruhen müßten.

Dennoch iſt dies Werk ein Gewinn für ihn und uns Denn es
Pur die dramatiſche Beſchwerung, unter der die moderne Oper krankt.

ramatik der Muſik iſt grundverſchieden von Dramatik der Bühne,
da ihre Aktivität nicht mit einer fortſchreitenden Handlung verknüpft
iſt. Bühnenſpiel braucht aber Handlung. Darum geht Braunfels
auf Mozart zurück, indem er Muſik und Handlung trennt. Die
Bühnenhandlung entſtammt dem altſpaniſchen Jntrigenſpiel Don Gil
de las ealzas verdes“ des Jeſuitenpaters r Gabriel Télles (1571
bis 1648), der ſich als Schriftſteller hinter den Namen Tirſo de Molina

Es iſt ein luſtig-lockeres Verwechſlungsſpiel im Stile des
roßen Lope de Vega mit dem typiſierten Perſonenapparat der

Renaiſſancekomödie und einem Stoff, wie er e ſchon in der helle
niſtiſchen Komödie vorfindet. Ein Mädchen verkleidet ſich als Mann,
um ihren ungetreuen Liebhaber durch geſchicktes Jntrigenſpiel wieder
zu gewinnen, ein Diener hilft, die beſchränkten Väter werden be
krogen, und zum Schluß finden ſich ſoviel Paare, als nur möglich iſt
Tirſo bringt es auf drei Braunfels hat eines geſtrichen die weib
liche Perſon braucht er aber, ſie bängt ſchließlich in der Luft. Auch
wird nötig, die urſprüngliche Kompliziertheit der Jntrige und die ab
ſichtlich unüberſichtlich gemachte Verwirrung der Handlung ſehr zu
vereinfachen, weil in der Oper viel vom Text verloren geh und da
durch allerlei unverſtändlich bleiben würde. Das Gerüſt der Hand

verſteckte.

lung aber wird nicht angetaſtet. Es bleibt bei den grünen Hoſen und
den vier Gilen des letzten Aktes, von denen keiner der rechte iſt, da
alle nur verkleidet ſind, zwei Männlein und zwei Weiblein.

Die Nachfrage in Toulouſe hat ergeben, daß Globitſch zu

vorgenommen worden iſt.

Deuſſchland

Um den Stand der deutſchen Abrüſtung.
Paris, 3. Febr. (TU.) Die Heereskommiſſton hat am Dienstag

einen Ausſchuß ernannt, der mit der Prüfung des Standes der
r Abrüſtung beauftragt worden iſt. Ein anderer Ausſchuß
wurde eingeſetzt, um einen Bericht über die gegenwärtige Lage Syriens
vorzubereiten

Das Hochvexratsverfahren gegen Mahraun
eingeſtellt.

Berlin, 3. Febr. Wie uns der Jungdentſche Orden mit
teilt, iſt das Hochverratsverfahren gegen den Hochmeiſter Arthur
Mahraun und den Ordenskanzler Bornemann eingeſtellt worden.

Mandatsverzicht des Landbundsführers
von Richthofen.

Berlin, 3. Febr. Die „Voſſiſche t meldet: Der Führer
des ſchleſiſchen Landbundes, Freiherr von RichthofenBoguslawitz, der
dem Reichstag als Vertreter der Deutſchnationalen Volkspartei an
ehört, hat ſein Mandat niedergelegt. Der Nachfolger Richthofens aufſer deutſchnationalen e iſt der Schweidnitzer Staats

anwaltſchaftsrat Dr. Schaeffer.

Das Sperrgeſetz vom Rechtsausſchuß angenommen.
Berlin, 3. Febr. (TU.) Jm r des Reichstages

wurde ein Zentrumsautrag angenommen, nach dem 2 rreſte und einſt
weilige Verfügungen von dem Sperrgeſe zie berührt werden. Jn der
Geſamtabſtimmung wurde das Sperrgeſetz (Ansſetzung aller ſchweben
den Verſahren bis Ende Juni 1926) mit 19 gegen ſechs Stimmen bei
wei Stimmenthaltungen angenommen. Nunmehr ſoll die General
batte erfolgen

Gegen die Perſonalpolitik der Reichsbahn.
Berlin, 2. Febr. (WTB.) Jm Reichstag liegt jetzt der erſte

Teilbericht des Ausſchuſſes zur Nachprüfung der Rechtsverhältniſſe bei

der Reichsbahn vor. Nach eingehenden Beratungen mit der Regierung
im Unterausſchuß und Verhandlungen mit der Reichsbahngeſellſchaft
und dem Präſidenten des Verwaltungsrats der Deutſchen Reichsbahn
geſellſchaft, beantragt der Ausſchuß zu beſchließen, daß die derzeitige
Perſonalpolitik der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft nicht die Billigung
des Reichstages findet. Die Reichsregierung ſoll ferner erſucht werden,
die Rechte der Beamten zu wahren, insbeſondere den weiteren
Maſſenabbau von Beamten und Arbeitern einzuſtellen

Die Militärpenſionen preußiſcher Prinzen
Jm Rechtsausſchuß des Reichstages wurden in der Debatte von

einem Verkreter der preußiſchen Regierung Mitteilungen über die
Militärpenſionsbezüge von Mitgliedern des vormaligen preußiſchen
Königshauſes gemacht. Danach beziehen Prinz Eitel Friedrich als
et Diviſionskommandeur im Generalmajorsrang ährlich 10 074

art, Prinz Adalbert als früherer Korpettenkapitän jährlich 4880 M.
und Prinz Oskar von Preußen als Oberſt und Brigadekommandeunr
7554 M. Ferner bezieht Prinz Heinrich als Großadmiral und
Generalinſpekteur der Marine ſeit dem 1. März 1925 die vorher
genannten n werden ſeit dem 1. Dezember 1923 gezahlt
ährlich 17 128 M. Joachim Albrecht, Prinz von Preußen, als Major
ſeit dem 1. Mai 1908 jährlich 30 148 M. Jn der Generaldebatte erhielt

uerſt der Kommuniſt Neubauer das Wort, um den Antrag auf ent
ſchädigungsloſe Enteignung zu befürworten. Die Generaldebatte wirdam Donnerstag vormittag Brteſent

Der Lohnkonflikt bei der Reichsbahn
Wie mehrere Blätter melden, beſchäftigte ſich der Vorſtand des

Gewerkſchaftsringes mit dem Lohnkonflikt bei der Rei sbahngeſell
ſchaft und beſchloß einſtimmig, die übrigen gewerkſchaftlichen Spitzen
organiſationen zu einer gemeinſamen Kundgebung gegen das Vorgehen
der Keichsbahn aufzufordern, falls die neuen Verhandlungen zwiſchen
den Verlretern der Eiſenbahner und den Vertreter der Reichsbahn zu
keiner Einigung führen ſollen.

Trennung von Schul und Kirchengmnt
Vor ne

ebenGrund eines neu abzuſchließenden freien Vertrages dem bisherigen

Jnhaber zu belaſſen oder es einem andern zu übertragen Damit iſt
eine alte Forderung der Lehrerſchaft wie auch der Geiſtlichkeit ins
beſondere er der Hannoverſchen Landeskirche in Erfüllung gegangen
Schon 1904 ſtellte der Pfarrverein Hannover die Forderung auf
völlige, grundſätzliche Abtrennung der Küſterei vom Schulamte, Ab
krennung des geſamten Küſterdienſtes, nicht bloß des niederen, re
auch des höheren von den Schulſtellen. Und die Hannoverſche Landes
ſhunode von 1905/1906 machte ſich dieſe Forderungen zu eigen.

Um aber bei den im Laufe des nächſten Jahres zu er wartenden
Amtstrennungen, Mißverſtändniſſen und damit Unannehmlichkeiten
borzubeugen, muß ausdrücklig bemerkt werden, daß dem Lehrer durch

16 des VDG. vom 17. 12. 1920 nach Aufhebung der Zwangsver
indung nur geſtattet iſt, ſreiwillig das Kantoren- und Organiſten

amt zu übernehmen, daß alſo die Ubernahme des Küſterdienſtes auch
des ſog. höheren) unſtatthaft und unzuläſſig iſt (wie ja auch der Küſter
dienſt in anderen Staaten, z. B. Heſſen, Sachſen, Baden, Württemberg,
ſchon ſeit Jahren dem Lehrer unterſagt iſt).

Die Unzuläſſigkeit der Ubernahme des Küſterdienſtes gilt auch für
diejenigen Schulſtellen, bei denen ſchon jetzt durch gütliche Verein
barung zwiſchen Schul und Kirchenvorſtand oder durch Urteil des
Oberpräſidenten die Vermögenstrennung und danach die Amkstrennung

cceèeec222cehe e
Die Muſik aber löſt ſich zumeiſt von der Bühneunhandlung [im

letzten Akt iſt die Trennung manchmal nicht gelungen, oder auch. nicht
beabſichtigt) und gibt bloßen Empfindungsausdruck oder komiſchee Die Beſchränktheit des Vaters und des

ieners wird beiſpielsweiſe dadurch verdeutlicht, daß ſie über ihre
pompös aufgeblaſenen, leicht grotesken Motive nicht hinauskommen,
vgl. bei Wagner Beckmeſſers „Preislied“. Der muſikaliſche Hinter
grund aber wird durch Lied und Tanz des Volkes geſchaffen Jn
nicht weniger als vier von den ſieben Bildern iſt der Geſang der
Hauptperſonen von den Geſängen des trinkenden, ſpielenden, tanzen
den, ſpazierenden Volkes kontrapunktiert. Nicht ſo, wie in Carmen,
daß Chor und re wechſeln, ſondern buchſtäblich kontra
punktiert; die Chöre und Tanzmuſiken bilden eine fortwährende
farbige Untermalung. Und durch dieſes fruchtbare Kompoſitions
prinzip entſteht eine anmutig wechſelnde innere nun ein leiſe
prickelnder Reiz, der wie Sekt mit Burgunder wirkt. An ſich iſt
der Einfall keineswegs neu, aber die konſequente Durchführung hält
die ganze Oper gleichſam in der Schwebe, gibt ihr es
Kolovit und zug e Charakter eines untragiſchen Maskenſpieles.
Die Muſik, deren Melodik e ziemlich gewichtig iſt, wird ſo doch
zu Mozartſcher Leichtbeweglichkeit aufgelockert und rankt ſich in an
mutigen Rokokoarabesken.

Obwohl Tirſo weit vor der Rokokozeit lebte, mag es gut ſein, die
Komödie nach dem Vorbild der Münchener nen im Rokoko
koſtüm ſpielen zu laſſen. Selbſt moderne Geſellſchaftsperücken, wie ſie
Leipzig brachte, i den Stil nicht. Und wenn Hans Müller nicht
lang genug iſt, ſo läßt man eben ſingen: „Den dicken Herrn Don
Pedro ſeh ich nahn“. Jm Sqhlußakt der Leipziger Aufführung ſchien
mir zweierlei ganz verfehlt. Juana ſoll gleich einer Erſcheinung auf
treten; ſie kam a unbemerkt aus einer Tür im Hintergrund, und
Manuel mußte ſich erſt umwenden, um ſie zu erblicken. Am Ende
aber ſoll die Sonne aufgehen; man machte ein Tableau aus den Haupt
perſonen mit Jupiterlampenbeleuchtung. Dadurch wird unterſtrichen,
daß die Paare nicht ſtimmen, zumal wenn ſie falſch gruppiert ſind:
Jnés gehört nicht zu ihrem Vater, ſondern zu Don Rodrigez.

Von den Leiſtungen der Sänger und des Dirigenten ſoll noch
geſprochen werden. Rudolf Donath.
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Merſeburg und Lmgegend
3. Februar.

Hornung
Lichtmeß iſt vorüber. Die Bauernregel ſagt: „Wenns zu Licht

meß ſtürmt und tobt, der Bauer ſich das Wetter lobt.“ Ob die
Bauern diesmal mit dem Wetter zufrieden geweſen ſind? Ob ſie
wirklich noch ſoviel auf die alten Regeln geben, die irgend jemand
ausgeklügelt und zuſammengereimt hat? Was wiſſen denn wir
Städter von ſolchen Dingen wie Wetter und Wetterzeichen! Wir
huſchen bei Regen und Schnee um ſo raſcher über die Straßen und
gehen dann am liebſten gar nicht aus dem Hauſe; manche können ſich
das ja leiſten.

Wenn der Regen ſo an das Fenſter peitſcht oder der Schnee un
aufhörlich fällt, dann überkommt einem ſo etwas wie ein bißchen
Verſtändnis für die Jahreszeit, eine Art Ahnung, daß ein ewiger
Kreislauf iſt, gegen den die Menſchen gar nichts ausrichten können.
Höchſtens, daß ſie ſich davor in die Erde verkriechen und ihre
Maſchinen und Häuſer zwiſchen ſich und das Wetter ſtellen.

„Hornung“ ſo ſagten unſere Vorfahren. Das Wort hat etwas
Hartes, das wirklich dem Februar entſpricht. Man iſt damit einver
ſtanden, daß man friert; Februarſonne wäre nicht recht paſſend, ſo
gen den warmen Sonnenſchein über ein paar Stunden am

age hat.
Der Februar lockt die Schneeglöckchen aus der Erde und ſetzt den

Zweigen die prallen Knoſpen auf. Man kann ſchon Büſche ſehen,
die die erſten grünen Spitzen zeigen, die Kätzchen laſſen ihre Wimpel
flattern. Jſt es nicht noch ein wenig früh, liebe Kätzchen? Der
Frühling wird euch noch nicht ſtreicheln, aber der Winter euch vielleicht
noch einmal zauſen, weil ihr ſo naſeweis geweſen ſeid.

Der Schnee iſt weggetaut, und unter den Sträuchern fault das
Laub; der Boden ſcheint ſich aufzulöſen, bei jedem Schritt quillt
Feuchtigkeit wie aus einem Schwamm. Die Wege im Garten ſind
grundlos; ſind es dieſelben Wege, die dann im Sommer ſo hart ſind,
daß ſich kaum das Unkraut darauf halten kann s

Es ſegelten ſchon ein paar lichte, fröhliche Wolken über den
Himmel; noch keine Märzwolken voll ſeliger Ahnung, und hinter
ihnen barg ſich noch tückiſcher Schneeſchauer. Und doch hob ich den
Blick, als ſpürte ich einen wärmeren Hauch

r

Anmeldung der ABC-Schützen. Alle Eltern ſeien auf
die Bekanntmachung des Magiſtrats im heutigen Amtsblatt zwecks An
meldung der Schulneulinge beſonders aufmerkſam gemacht. Schulpflichtig
werden alle Kinder, die bis zum 30. Juni d. J. das 6. Lebensjahr vollenden.
(Körperlich und geiſtig gut entwickelte Kinder, die erſt in der Zeit vom
I. Juli bis 30. September d. J. 6 Jahre alt werden, können auf Antrag bei
der Schuldeputation vorzeitig aufgenommen werden.) Tauf- und Jmpf
ſchein ſind bei der Anmeldung vorzulegen. Jm Vorjahre zurückgeſtellte
Kinder ſind aufs neue anzumelden.

re meg des r Wie wir erfahren, iſt im
Bezirk Halle Merſeburg von Montag der kommenden Woche ab eineErhbhun des ilchpreiſes um 2 Pf. pro Liter beabſichtigt.
Magdeburg hat W in den letzten Tagen den Milchpreis um
2 Pf. pro Liter hinaufgeſetzt.

Autolinie Merſeburg Milzan--Grunddörfer. Nachdem die von
der Firma Engel Söhne in Merſeburg beantragte Genehmigung zur
Führung einer Kraftfahrzeuglinie über Lauchſtädt Schafſtädt nach Eichſtädt
verſagt worden iſt, iſt nunmehr der Antrag auf Führung der Linie durch
die Weg Grunddörfer geſtellt worden. Es iſt zu wünſchen, daß Einſprüche
gegen die Linienführung nicht erfolgen.

Von den 12 Hauskollekten, die für Zwecke r e
Kirche W der n rinen rn re t werden u werden2 an ie Kirchengemeinden ſelbſt bzw. durch ihre Organe einge

ammelt. Dieſe 4 Kollekten ſind beſtimmt a) für Notſtände in der
andeskirche; für bedürftige Gemeinden in der Provinz Sachſen;

c) für die Miſſion; d) für die Guſtav-Adolf- Stiftung und für den
vgl. Bund. 4 Kollekten werden durch Boten der Hauskollekten

ordnungsſtelle eingeſammelt. Dieſe Kollekten kommen zugute dem
Provinzialausſchuß für Jnnere Miſſion, dem Ev.-Kirchl. Hilfsverein,
der Flußſchifferſeelſorge bzw. dem Ev. Volksbildungsausſchuß, dem
ProvinzialErziehungsverein bzw. der Gefängnisgeſellſchaft. Schließlich laſſen die Stadtmiſſionen in Magdeburg, Halle und Erfurt, das

Katharinenſtift in Wittenberg das Cecilienſtift in Halberſtadt und der
Landpflegeverband in Sangerhauſen und das Diakoniſſenhaus in Halle
die für ſie beſtimmten Kollektengaben durch eigene Boten einſammeln.
Alle 12 Kollekten, die ſämtlich vom Oberpräſidenten genehmigt ſind,
werden in evangeliſchen Gemeinden der Provinz dringend empfohlen.
Erſt nach genauer Prüfung iſt die Notwendigkeit für alle Kollekten
anerkannt worden.

„Kulturzüge“ der Reichsbahn. Die von den deutſchen Reichs
bahndirektionen unternommenen Sonntagsſonderzüge, ſpweit ſie nach
den Großſtädten geleitet werden, ermöglichen den Teilnehmern der
Sonderzüge, auch die Bildungsmöglichkeiten der Großſtadt auf ſich
wirken zu laſſen. Der mit dem Sonderzuge Ankommende lernt nicht
unr das Stadtbild kennen, ſondern erhält zugleich wertvolle er
in kultureller Hinſicht. Z. B. hat die Reichsbahndirektion Caſſel
die Einrichtung der Sonntagsſonderzüge dadurch ausgeſtaltet, daß ſie
die Teilnehmer vormittags durch die Muſeen und Sehens würdigkeiten
eſſen läßt und ihnen nachmittags eine Sondervorſtellung des

aſſeler Staatstheaters zeigt. Für dieſe Aufführung mietet die
Keichsbahndirektion das ganze Theater die Preiſe
ermäßigen ſich dadurch für die Theaterkarten, die im voraus mit den
Fahrkarten abgegeben werden, um 50 bis 60 Proz. Auch für die Ein
trittspreiſe in die Muſeen werden Ermäßigungen erwirkt, ſo daß den
Teilnehmen für billiges Geld die Gelegenheit geboten iſt, ſich der
Kulturgemüter der Großſtadt zu erfreuen.

Die Aufwertung hinterlegter Wertpapiere. Die Reichs
behörden, bei denen Wertpapiere oder ſonſtige Urkunden hinterlegt
ſind, die auf eine nicht mehr geltende inländiſche Währung lauten,
und die nach dem Aufwertungsgeſetz und dem Geſetz über die Ab
Iöſung öffentlicher Anleihen aufgewertet werden, ſind nicht verpflich

von Amts wegen Maßnahmen zur Erhaltung des Rechts auf
Aufwertung vorzunehmen. Sie ſind dazu auch in zahlreichen Fällen
mangels Kenntnis der maßgebenden Verhältniſſe gar nicht in der
Lage, z. B. wird ſich meiſt ihrer Kenntnis entziehen, ob es ſich bei
den hinterlegten Papieren um Alt oder Neubeſitz handelt. Die Be
rechtigten müſſen daher ſelbſt für die Wahrnehmung und Sicherung
ihrer Rechte Sorge tragen und die erforderlichen n recht
zeitig vornehmen. Die Reichsdienſtſtellen werden den Beteiligten die
erforderliche Unterſtützung hierbei nicht verſagen, ſoweit ſie imRahmen der geſetzlichen Jeſtigannger gewährt werden kann. Der

Umtauſch hinterlegter Markanleihen iſt durch die Dritte Verordnung
Verordnung zur l rung des Geſetzes über die Ablöſung öffent
licher Anleihen geregelt.

e Beſchaffung ausländiſcher Arbeiter. Nachdem das Landes-arbeitsamt r Benehmt ung zur h ausländiſcher Wander
arbeiter für das Wirtſchaftsjahr 1926 erteilt hat, empfiehlt es ſich,
der Landesſtelle der Deutſchen Arbeiterzentrale in Hat Magdeburger
Straße 87, baldigſt Auftrag zur Beſchäffung der Arbeiter zu erteilen,
damit dieſe die ſorgfältige Anwerbung rechtzeitig vorbereiten kann.

es Neue Anhängewagen der Merſeburger Kberkandbahnen. Zur
beſſeren und ſchnelleren Abwickelung des ſtoßweiſe auftretenden Maſſen
verkehrs zu den Schichtwechſeln ſind auf der Bahnlinie Halle Merſeburg
neue, von der Firma Lindner (Ammendorf) gebaute Anhängewagen in
Dienſt geſtellt worden. Der große geräumige Wagenkaſten mit einer Gang
hreite von 95 er ruht auf zwei 2achfigen Drehgeſtellen. Die Achsbuchſen
ſind mit Rollenlagerung ausgerüſtet.

es Vom Wochenmarkt. Die Butter hält ſich auf dem erreichten
reiſe von M. pro Stück. Eier 19—20 Pf. für 18 Pf.

onnte man ſie wiederum kaufen). Seefiſch 40—45 Pf., grüne Heringe
Pf. J und Gemüſe wie vbisher, Apfelſinen 2 Pfund 45 Pfg.

t Nachfrage konnten ſtärker ſein.

Vortrag im Domgymnaſium. Am Freitag nachmittag findet in
der Aula des Dömgymnaſiums ein Vortrag von Paſtor Heil (Schkopau)
über „Erinnerungen an Deutſch-Oſtafrika“ ſtatt. Paſtor Heil war acht
Jahre bis in den Weltkrieg hinein als Miſſionar in Oſtafrika
tätig und wird ſo einen intereſſanten Vortrag aus eigenem Erleben halten.
Die Eltern der Schüler und Freunde der Anſtalt ſind eingeladen. (S. Anz.)

Bei Maskenbällen, Koſtümfeſten und ähnlichen Veranſtaltungeniſt nach polizeilicher e erforderlich, daß von der Feuerwehr Wachen

e werden. Die Wachen müſſen bis zum Schluß der Veranſtaltungalſo auch nach der Vemaslietung anweſend ſein.

Deutſchtum in aller Welt. Einen eigenartigen Elternabend
bietet am Dienstag, den 9. Februar, abends 8 Uhr, die
Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungen in Halle
Schüler und Anſtalt berichten über Selbſterlebtes. Drei Schüler,
L in Deutſch Südweſtafrika, erzählen von der deutſchen Kolonie,
as zweite Kapitel heißt Amerika und Europa und behandelt Szenen

aus Braſilien, Schweden, Rumänien.
S den Oſten. Der Reinertrag ſoll die Reſtſchuld von dem
Ehrenmal decken. Merſeburger Teilnehmer fahren mit dem Zuge
7.04 Uhr nach Halle und werden am Ausgang Thielenſtraße abgeholt.
(Karten 1 M.)

Das Mitteldeutſche Landestheater des Verbandes der deut
ſchen Volksbühnenvereine hat ſeinen Spielbezirk nach dem Süden
ausgedehnt. Es verſorgt jetzt auch Teile der Freiſtaaten Thüringen
und Sachſen mit Schauſpielvorſtellungen

Weitere Schülerberichte be-

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in der heutigen Ausgabe Bekanntmachungen über die Anmeldung der
ſchulpflichtigen Kinder, Gebührenſätze für die Benutzung des ſtädtiſchen
Krankenwagens der Stadt Merſeburg, Deckgeld für Bullen und Eber, Ver
zeichnis der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft, Eröffnung einer
Kraftfahrzeuglinie Merſeburg Grunddörfer.

Mitgliederverſammlung des Luſtfahrtvereins Merſeburg
Der Rabe mit den verſchnittenen Flügeln. Ein Großflugtag

in Ausſicht.
Am Dienstag abend hielt der Verein Merſeburg des Deutſchen

Luftfahrtverbandes im Ratskeller eine Mitgliederverſammlung ab.
Trotz der Bemühungen des Vereinsvorſtandes, durch Lichtbildervor
träge und Vorführung von Sportfilmen die Vereinsabende intereſſant
zu geſtalten, ließ der Beſuch wieder zu wünſchen übrig. Jm geſchäft
lichen Teil gab der 1. Vorſitzende, Direktor Blancke, bekannt, daß
der Verein nunmehr auch Damen aufnimmt und die Gründung
einer Jugendgruppe beſchloſſen iſt. Jm Zuſammenhang damit
hat der Vereinsvorſtand ſich an die RhönRoſittengeſellſchaft mit der
Bitte um Gewährung einer Freiſtelle für den Merſeburger Verein
gewandt Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der Bitte auch ſtatt
gegeben, ſo daß ein Herr des Merſeburger Luftfahrtvereins, der ge
ſund und höchſtens 22 Jahre alt ſein muß, in die Fliegerſchule der
Geſellſchaft aufgenommen wird. Was den lahmgelegten Merſe
burger Raben anlangt, ſo hat der Vorſtand überall Schritte zu
ſeiner Freigabe unternommen, die jedoch bisher ohne Erfolg geweſen
ſind. Beſonderes Intereſſe rief die Nachricht hervor, daß auch in
dieſem Jahre wieder ein

Merſeburger Großflugtag

die einen neuen Flugtag als für den Verein durchführbar erſcheinen
laſſen. Vor einem neuen Unternehmen, dem Mitteldeutſchen Luft
ne r warnte der Vorſitzende, da es der Luftfahrt nur

ade.
Jm Anſchluß an den geſchäftlichen Teil fand eine Lichtbilder

Vorführung ſtatt, die im weſentlichen die Fortſetzung der Lichtbildfolge
aus der Januarſitzung war. Erläuternde Worte von den Herren
Blancke und Leitloff belehrten über die verſchiedenen Flugzeug
typen, ihre Anwendung und die Konſtruktionseinzelheiten.

Ein Film „Der Flug eines Junker-Flugzeuges von Bahia nach
Rio de Janeiro“ führte in die herrlichſten Gegenden und man bekam
beſonders im öffentlichen Park von Rio de Janeiro wundervolle
Bilder zu ſehen. Die alten und die jungen Flieger bekamen aber bei

kanntgegeben wird, da init Rückſicht auf diejenigen, die ihren Urlaub
bereits im Frühjahr verbringen wollen, eine frühere Bekanntgabe
ſehr erwünſcht ſei. Wie wir hierzu von zuſtändiger Stelle erfahren,
iſt die Bekanntgabe des genauen Fahrplanes der Sommerſonderzüge
abhängig von der endgültigen Feſtlegung des am 15. Mai d. J. in
Kraft tretenden neuen Fahrplanes. Erſt wenige Wochen vor dem Fahr
planwechſel laſſen ſich die fahrplantechniſchen Möglichkeiten zur Ein
legung von Sommerſonderzügen mit er ahnt wen vehg

Um dem reiſenden Publikum vor der endgültigen Bekanntgabe des
Fahrplans, die Anfang Mai erfolgen wird, bereits einen überblick
wenigſtens über die Zielorte und Verkehrstage der Sommerſonderzügezu geben, hat ſich die Reichsbahndirektion Berlin wie wir kehren

entſchloſſen, möglichſt im März die Zielorte und Verkehrstage der
von Berlin vorgeſehenen Sommerſonderzüge mitzuteilen. Hierbei
müſſen geringe Anderungen vorbehalten bleiben. Die genauen Fahr
pläne werden ſpäter, und e vorausſichtlich in der erſten Maiwoche,
durch die Preſſe mitgeteilt werden. geben alle geſchäfts
rn Reichsbahndirektionen noch beſondere Druckhefte mit aus
ührlichen Angaben über die Sommerſonderzüge vor Beginn des

Sommer-Reiſeverkehrs heraus.

Von Merſeburg nach Düſſeldorf

Leiden und Freuden der Merſeburger Schupo auf der 36ſtündigen Reiſe.

Düſſeldorf-Derendorf, 2. Febr.
Nachdem wir nun ſchon einige Tage in unſerer neuen Heimat ſind,

kommt uns der Abſchied von Merſeburg r einmal ſo recht deutlich
in Erinnerung. Was waren es doch für ſchöne Zeiten in dem
n e Merſeburg. Und, welcher Abſchied wurdeuns bei unſerm Scheiden aus Merſeburg bereitet! Wir werden das
nicht ſo ſchnell wieder vergeſſen,

wie ſich die Merſeburger auf dem Bahnſteig drängten,
um uns hier ein letztes Lebewohl zu ſagen. Leider vergingen die
letzten Minuten nur allzu ſchnell; denn pünktlich verließ unſer Zu
den Merſeburger Bahnhof. Nun noch ein letztes Winken und val
e e die Häuſer der Kolonien Merſeburgs unſeren Augen
entſchwunden.J hatten es uns kaum ein wenig in unſerm Abteil gemütlich

gemacht, als wir auch ſchon in Halle wieder hielten. Hier hatten
wir eine ganze Stunde Aufenthalt. Wer das ſchon vorher

wußt hatte, und das war doch immerhin eine ganze Anzahl, der hatte
eine Lieben mit bis nach genommen. Hier, wo es bedeutend
xuhiger war, als in dem durch unſern Abſchied auf den S eſtelltenMerſeburg, konnte man nun erſt recht Abſchied nehmen. Aſies, auf

kürzere oder längere Zeit, für manchen für immer.
Unſere Fahrt wurde nun ſehr ruhig. Zwar re wir nicht

Nur noch einmal,unter den läſtigen öfteren Aufenthalten zu leiden.in Eisleben, aber wir eine Hundertſchaft der dortigen Schutz
polizei auf. Die wenigen Minuten aber vergingen wie im Fluge.
Man benutzte die Zeit, um alte Bekannte aus Eisleben aufzuſüchen.Nachdem einige Wagen, die die Eislebener Schuporhendergchent auf

nehmen wollten, angehängt waren, ging die Fahrt nun unſerem weſt
lichen Unterkunftsort zu.

Zwar war es noch lange nicht Zeit zum Schlafengehen. Aber die
vielen Aufenthalte, die durch die Länge unſeres Zuges, der auf jedem
Bahnhof rangieren mußte, bedingt waren, ermüdeten uns doch ſo ſehr,
daß wir un s v Schlaf gelegenheiten umſahen. Daswar nun in den Abteilen der n dritter Klaſſe nicht ganz ein

6 Mann, die darin waren, konnten unmöglich auf einmal ſich
chlafen legen. Beſonders in den Abteilen der „län gen Kerls“
war das ein Unding. Ein Ausweg ließ ſich nur ſo finden, daß ſich
zwei hinlegten, zwei verſuchten im Sitzen zu ſchlafen und die übrigen
zwei wachten, d. h. ſie verſuchten in der Dunkelheit etwas zu erkennen
oder vertrieben ſich ſonſtwie die Zeit. Die Nacht war natürlich alles

veranſtaltet werden ſoll. Es ſind ſchon Unterhandlungen im Gange,

andere als ſchön zu nennen und man verſteht, daß wir froh waren,
als es zu tagen begann.

Als wenn man in Caſſel ſchon auf uns gewartet hätte, war
um 8 Uhr, als wir dort eintrafen, der Morgenkaffee für uns
beveitet. Nach u Morgenwäſche auf dem Bahnhof. leiſteten wir
uns eine Taſſe „Mokka“ für 60 Pf. (wir befanden uns ja auf der
Reiſe!). Ganz beſonders e um 10 Uhr nahmen wir unſer
Mittagsmahl ein. Da wir nun freie Zeit bis zur Abfahrt hatten,
hielten wir ein wenig Ausſchau. Leider machte uns der Regen einen
Strich durch unſere Rechnung. So kam es, daß wir vom Schloß
Wilhelmshöhe überhaupt nichts ſehen konnten. Erſt n
Mittag zu unſerer Abfahrt hellte ſich der Himmel auf. Hoch oben
bewunderten wir das ſchöne Bauwerk, das Schloß. Auf den Gipfeln
der Berge lag noch der Schnee.

Je näher wir nach Düſſeldorf kamen, um ſo mehr hob ſich
unſere Stimmung. Nicht etwa, daß wir erſt in trauriger Stimmung
S wären! Das kann wohl nicht ganz ſtimmen. D. t Von

letzten Teil der Fahrt durch das ſchöne Sauerland konnten
wir, da wir nachts fuhren, wieder nichts ſehen. Nach längerem
Aufenthalt in Hagen kamen wir dann endlich morgens um 7 Uhr
mit einſtündiger Verſpätung in Düſſeldorf an. e

Gott ſei Dank! Endlich konnten wir wieder unſere Beine in Be
wegung ſetzen. Jn Schnellaſtwagen ging es dann fort zur Kaſerne
nach Derendorf durch die eben erwachende Stadt. Jn der früheren
Artilleriekaſerne fanden wir ſchnell Unterkunft. Gegen Abend konnten
wir ſchon einen „Patrouillengang“ in die Stadt unternehmen.

Und nun haben wir uns ſchon wieder in der neuen Heimat ein
gelebt, als wären wir ſchon wer weiß wie lange hier. Wir verrichten
unſern Dienſt genau wie in Merſeburg, es iſt alles wie früher. Nur,
n per Geſichter fehlen noch. Doch vielleicht ſind auch die

a er!
Wetterwarte.

V. W. am 4. 2. (Donnerstag): Milde Frühlingsluft, ſtrichweiſe
mäßiger Regen, wolkig, zeitweiſe aufheiternd, abends klarer und etwaskühler. 5. 2. Freie Meiſt trocken, vielfach heiter, Nacht kühler,

tagsüber mild.

S Wehlitz, 3. Febr. Der am Neujahrstage in Munkelts Saal
mit vielem Beifall aufgenommene Konzert und Operetten
abend des Geſangvereins „Liedertafel“ Schkeuditz ſoll nunmehr am
14. Februar auf vielſeitigen Wunſch zum dritten Male in ehlitz
wiederholt werden. Näheres wird durch Anzeige in nächſter Woche
bekannt gegeben.

S Schkeuditz, 3. Febr. Wie die Oberförſterei Halle dem Automobil
klub auf Anfrage mitteilt, hat das Miniſterium die 7 Pflaſterung
der Straße Schkeudiß-Dölzig innerhalb des Staatswaldes
erforderlichen Gelder bewilligt und wird mit dem Bau möglichſt bald be

r werden, ſobald das Wetter es erlaubt. Die r mög
ichſt beſchleunigt, die Arbeiten i in den nächſten Tagen vergeben werden.

s Neukirchen, 3. Febr. Am Sonntag beging der ſeit 1920 be
ſtehende, dem Deutſchen S angeſchloſſene Männer rverein „Harmonie“, hierſelbſt, ein prädtig gelungenes Stiftungs
feſt, zu dem auch die Brudervereine aus Ammendor (Elſtergau) und

(Gau Halle zahlreich erſchienen waren. Die geſanglichen
arbietungen des feſtgebenden Vereins die ſich in die Teile „Vater

land und Heimat“ und „Lenz und Liebe“ gliederten, zeugten von
aſter Arbeit und wurden beifällig aufgenommen. Unter den

ten bemerkte man Rittergutsbeſißer Heinrich v. Zimmermann,

Vereine gaben ebenfa
en Kompoſition des Herrn Balthaſar. Ein Ball beſchloß das

bietenden waren r e ver v Zimmermann ſowie
eſitzer und ein

den Bildern, die vom Flugzeug aufgenommen waren, ihre Sehnſucht bildunach der e n eine n ſaß er ſo
bald als möglich wieder fliegen kann. e e

Die Sommerſonderzüge
Der Sommerfahrplan tritt am 15. Mai in Kraft. ini ä beigeeilt, die de verſtärken ſollten.Wiederholt iſt von dem reiſenden Publikum die Frage geſtellt e en e r n

worden, warum der Fahrplan der Sommerſonderzüge erſt im Mai be Kreis Querfurt
Einquartierung.

Mücheln, 8. Febr. Auch nach dem Kriege iſt Mücheln und
Umgebung nicht ohne gelegentliche Einquartierung geweſen. Es waren
jedoch Anläſſe, die der Chroniſt nicht mit Unrecht den kriegeriſchen
Begebenheiten anreiht, wie ſie im Laufe der Geſchichte über unſere
Heimat hereinbrachen. Wenn in dieſen Tagen aber Quartier für
Truppen gemacht wird, ſo iſt es zu einem friedlichen Zwecke. Für die
im Februar in den Kreiſen en e eißenfels, Merſeburg und
Querfurt ſtattfindenden größeren Felddienſtübungen der Reichswehr
r Mücheln 80 Mann und s0 Pferde zu beherbergen
aben.

Weiße Wand
LichtſpielPalaſt „Sonne“. Die alte und bekannte Tatſache, daß

alles Gute für ſich ſelbſt ſpricht und Bahn bricht, iſt auch bei der
Aufführung des großen Marinefilmes Die eiſerne Braut“ in
hervorragendem Maße in die S r getreten. Der durch
ſchlagende Erfolg kennzeichnet ſich äußerlich dadurch, daß das Theater
täglich e aufweiſt. Otto Gebühr, der beim Publikum
beliebte talentierte e zwingt durch ſein natürliches und
faſzinierendes Spiel ſämtliche t aus ſich herauszu e und
ihr n Können zu entfalten. Von den zahlreichen, im Bilde feſt
gehaltenen äußerſt Szenen erwähnen wir u. a. das
Gartenfeſt bei Werftbeſitzer Eyck und den r des havarierten
Paſſagierdampfers. Die Verlängerung der Aufführungs-
dauer bis einſchl. Donnerstag wird ſicher vom Publikum freudig
begrüßt werden.

Jm Union Theater gelangt ab Dienstag der große rer
ſ3prtfilm „Der Sportkönig von Mexiko oder „Glück muß der
Menſch haben“ zur Vorführung. Jn der Handlung, die in echt
merikanſſchem Stil aufgebaut iſt, kann man die Künſte des bekannten

Artiſten Richard Talmodge, die bis an das Unmögliche grenzen, be
wundern. Ein Gegenſtück zu dieſem Film bildet das Kammerſpiel
„Gott, Menſch und Teufel“. Mit großem Pomp iſt hier eine
Handlung aufgebaut, in der das Gute und Böſe auf dieſer Welt ein
ehend geſchildert wird. Ubernatürliche Mächte werden hier in ſeltenren ſzeneriſchen Wirkungen dargeſtellt. Von den Hauptdarſtellern

Le u. a. genannt Ed. v. Winterſtein und Hans Schmettow. Außer
em zeigt das Programm noch eine Groteske Die Punſch

jungfer“, die tolle Heiterkeitsausbrüche erzeugt.

Theaternachrichten
Theaterverein Merſeburg e. V.

Montag, 8. Februar, 1. Aufführung: Die Fledermaus.
Dienstag, 9. Februar, 2. Aufführung: Die Fledermaus.
Mittwoch, 10. Februar, 3. Aufführung. Die Fledermaus
Mittwoch, 10. Februar, nachmittags 328 Uhr, Kindermärchen

Gr oredet oder der goldene Pantoffel“, Märchen in 6 Bildern von
örner.

Leipzig: Neues Theater.
Mittwoch, 3 Uhr: Margarethe 8 Uhr. Cavalleria ruſticang
Donnerstag, 6 Uhr. Siegfried,
Freitag, 72 Uhr. Der Barbier von Bagdad.
Sonnabend, 7 Uhr Don Gil von den grünen Hoſen
Sonntag, 11 Uhr: Kindertänze 8 Uhr: Die toten Augen.

argarethe.
Leipzig: Altes Theater.

Mittwoch, 3 Uhr: Rumpelſtilzchen 8 Uhr: Hanneles HimmelfahrtDonnerstag, 8 Uhr: Hanneles Himmelfahrt

Freitag, 8 Uhr Hanneles Himmelfahrt.
Sonnabend, 324 Uhr: Rumpelſtilzchen. 754 Uhr: Meiſeken.
Sonntag, 334 Uhr: Rumpelſtilzchen. 72 Uhr: Meiſelken.

11 Uhr:
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Provinz und Nachbatländer
Wirtſchaftstagung in Halle.

Halle. Jn Halle findet am 18. Februar eine außerordentliche
Mitgliederverſammlung des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland
ftatt, unter dem Motko „Wirtſchaft in Not Es werden ſprechen
Geheimrat Kaſtl.Berlin, vom Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie,
der Präſident des Reichslandbundes, Hepp-Berlin, und der Vorſitzende
des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes, Bäckermeiſter Geßner- Erfurt.

Das Provinzialkirchenmuſikfeſt in Eisleben.
t Eisleben. Jn einer Vorſtandsſitzung des Ausſchuſſes für

wer und Kirchenkunft, die vorige Woche in Halle
ſtattfand, war beſchloſſen worden, das diesjährige Provinzialkirchen
muſikfeſt in die Zeit vom 11.—13. April nach Eisleben zu verlegen.
Unter Leitung von Superintendent Krarrm ſind inzwiſchen von
intereſſierten Eisleber Kreiſen die nötigen Vorarbeiten für die Durch

hrung des Programms bereits in die Wege geleitet worden. An
vanſtaltungen ſind während der drei Tage vorgeſehen: Am Sonntag

abend ein Kantateabend in der St. nene Am Montag vor
mittag tagt die Synodalvertreterkonferenz, der nachmittags ein
turgiſcher Gottesdienſt in der St. Andreaskirche folgt. Ein öffent-
cher Vortragsabend ſchließt die Veranſtaltungen des zweiten Tages
ab. Der Dienstag vormittag iſt den Mitgliederverſammlungen des
Vereins der Organiſten und des Vereins für religiöſe Kunſt gewidmet,
daran ſchließt ſich eine Beſichtigung der Stadt. Nach einem gemein
ſamen Mittageſſen findet ein öffentlicher Vortrag über lturgiſch

irchenmuſikaliſche Fragen ſtatt, dem als Schlußveranſtaltung abends
die Aufführung von Böms Oratorium, Die heilige Jungfrau“, in
der St. Andreaskirche durch den ſtädtiſchen Singverein folgt. Die
Gäſte ſollen, wenn irgend möglich, in Freiquartieren untergebracht
werden.

Wem gehören die Lutherhäuſer
Eisleben. Die vor einigen Wochen durch die deutſche Preſſe

gegangen Nachricht, daß die Lutherhäuſer in Eisleben mit Hilfe der
egierung an die evangeliſche Landeskirche übedeignet ſeien, eilt den

Tatſachen mindeſtens voraus. Es iſt aber im allſeitigen Intereſſe
r wünſchen, daß die Verhandlungen der beteiligten ſtagatlichen, kirch
n und gemeindlichen Stellen bald zu einem befriedigenden Er
ebnis kommt; denn die geſamte evangeliſche Welt muß Wert darauf
egen, daß die evangeliſche Landeskirche in irgendeiner Form Pflegerin
dieſer wichtigen geſchichtlichen Stätten wird, die mit Dr. Martin
Luther und ſeinem Lebenswerk zuſammenhängen.

Selbſtmord aus wirtſchaftlicher Not.
t Ballenſtädt. Der Kohlenhändler W., der hier ſeit Jahren ein

größeres Kohlengeſchäft betrieb und im Vorſommer einen modernen
Zigarrenladen in ſeinem Hauſe eröffnete, machte ſeinem Leben in
einem Anfall von Schwermut über finanzielle Bedrängnis durch Er
hängen ein Ende W. war ein äußerſt ruhiger und ſtiller Menſch
und ſehr beliebt.

Nur ein Schreckſchuß.

t Belleben. Am Sonntag iſt hier der junge Mann, der vom
Schackſtedter Flurhüter angeſchoſſen worden war, geſtorben. Die
anderen jungen Leute haben bei der polizeilichen Vernehmung aus
geſagt, daß ſie ohne Waffen geweſen wären und nicht gewildert hätten.

Zwei von ihnen ſeien nach Schackſtedt gegangen, um Verwandten Ge
ſchlachtetes hinzutragen, und die anderen beiden hätten ſie begleitet,

zwei von ihnen hätten eine Marderſpur geſucht. Der Flurhüter will
gar nicht die Abſicht gehabt haben, auf jemand zu ſchießen; er habe
nur einen Schreckſchuß abgeben wollen.

Schwarzwild im Südharz.
Bad Lauterberg. Es iſt keine ſeltene Erſcheinung, daß ſowohl

in den Feldmarken als auch in den ſiskaliſchen Revieren des Süd
harzes das Schwarzwild jetzt in ſtarken Rudeln auftritt. Während
der letzten Tage wurden allein in der Umgebung von Bad Lauterberg

halbes Dutzend Wildſchweine zur Strecke gebracht. Die Tiere ſind
hier kein Standwild, ſon ntwede den entfernten Höhen des

oder aus den be rten Braunſchweiger Forſt re

h e en ee ung füllte den großen Sagl des Peeunßziſchen Hofes
is in den fernſten Winkel. Redner aller Berufsſchichten traten dafür

ein, daß dem thüringiſchen Oſten nicht das letzte, was an ſeine
frühere Selbſtändigkeit noch erinnerte ſein Theater, genommen
werden dürfe. Sogar das würde zum Ausdruck gebracht, daß Alten
burg nicht an Thüringen gebunden ſei. Auch der Vizepräſident des
Thüringer Landtages, Dr. Geyer, ſprach. Er enthielt ſich als einziger
der Stimme, als eine Entſchliezung angenommen wurde die allen
Landtagsabgeordneten zugeht. Nicht endenwollender Beifall ſetzte ein
als bekannt gemacht wurde, daß Generalintendant Berg Eh lert dem

an ihn ergangenen Rufe nach Karlsruhe nicht Folge leiſtet, ſondern in
Altenburg bleibt. Er ſelbſt erklärte, daß er erſt gehen werde, ſobald
ihm die Möglichkeit genommen werde, das Theater auf der bisherigen
Höhe zu erhalten. Das Landestheater t das Kulturzentrum des Thü
ringer Oſtens, es darf nicht faulen, ſo ſteht in der Entſchießung.

Der Sulzaer Getreideſchwindler gefaßt.

t Bad Sulza. Der ſteckbrieflich geſuchte Richard Theile iſt in
ſeiner Wohnung verhaftet und dem Amtsgericht Apolda zugeführt
worden. Er behauptet, von der hieſigen Malzfabrik Auftrag zum
Ankauf von Gerſte gehabt zu haben. Da die Malzfabrik jedoch den
Preis, den er haben mußte, nicht bewilligte, habe er den Wagen Gerſte
nach Naumburg gehen laſſen, um ſie dort an den Mann zu bringen
Jedenfalls hat Theile in den vier Wochen ſeiner Abwesenheit genügend

Zeit gehabt, ſich Ausreden zurecht zu legen. Man wird ihn aber
diesmal wohl nicht ſo leichten Kaufs davonkommen laſſen.

Vom Thüringer Walbverein.
Bad Blaukenburg. Der Thüringer Waldverein, ZweigvereinBlankenburg, beſchloß in ſeiner Generalverſammlung u. a., das ge

plante Winkervergnügen gegen Mitte Februar wieder ſtattfinden zu
laſſen. Geplant iſt ferner, den Hainberglurm um 3 Meter zu erhöhen,
da die Ausſicht durch den hohen Waldbeſtand nicht mehr gut iſt. An
ſchaffung von neuen Bänken und Ausbeſſern derſelben wurde gleichfalls
beſchloſſen. Ferner wurde beſchloſſen, in einer Eingabe an den Haupt
verein Eiſenach einen Beitrag einzufordern zum Erweiterungsbau des
Hainbergturmes. Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt

Die Einheitsſtenographie in Thüringen.
Weimar. Wie überall im Reiche, ſo macht auch in Thüringen

die Einheitskurzſchrift große Fortſchritte. Das thüringiſche Staats
miniſterium hat jetzt Richtlinien über die Verpflichtung der Be
amten und Angeſtellten im Staatsdienſt zur Erlernung der
Reichskurzſchrift erlaſſen. Künftig wird kein Anwärter ohne
Kenntnis der Reichskurzſchrift angenommen werden. Für im Dienſt
befindliche Beamte und Angeſtellte werden Lehrgänge im Land durch
geführt, die von den Vereinen des Thüringer Stendographenverbandes
Gabelsberger, der die Einheitskurzſchrift vertritt, auf Anforderung
gern übernommen werden.

Schüſſe in einer Gaſtwirtſchaft.
Jlenaun. Dieſer Tage gerieten Anhänger der kommuniſtiſchen

ren mit Sozialdemokraten in einer Gaſtwirtſchaft in Roda in
Streitigkeiten, die in S ausarteten; der Wirt ſchaffte
Ordnung, und als er nach der Tür ging, fiel ein Schuß, deſſen
Mantelgeſchoß über dem Büfett ein Bild durchſchlug und in die Wand
drang. Der Wirt nahm die Schußwaffe und beförderte die kommu-
niſtiſchen Leute an die Luft. Den Schützen warf er durch das Glas
fen a in der Haustür auf die Straße Draußen fiel wieder ein
Schuß

Suhl als Kurort.
Suhl. Der Verkehrsausſchuß gibt ſich außerordentliche Mühe,

Erholungſuchende auf unſere Stadt und ihre ſchöne, waldreiche Um
gebung aufmerkſam zu machen. Die Einwohner werden ſchon jeht
zur Bereitſtellung von Sommerwohnungen aufgefordert. Eine
illuſtrierte Werbeſchrift, die im Frühlahr erſcheinen wird, ſoll auf
die Naturſchönheiten unſerer Gegend hinweiſen

Um das Mühlhäuſer Muſenm.
t Mühlhauſen. Die Muſeumsfrage beſchäftigt die Offentlichkeit in

hohen Maße Der Plan, die bisher zerſtreuten, prähiſtoriſchen und
natur wiſſenſchaftlichen Sammlungen des Heimat und Gewerbe
müuſeums zuſammen in einem Gebäude unterzubhringen, reift ſeiner

Ausführung entgegen. Auch das Mühlhäuſer Archiv, in ganz
Thüringen durch die von ihm geborgenen Kunſtſchätze bekannt, ſoll mit
den anderen Sammlungen unter ein Dach gebracht werden Es wird
geplant, das Mühlhäuſer Muſeum im Gebände des bisherigen Gym
naſiums unterzubringen, das man frei zu bekommen hofft

Dekanatswahlen an der Landesuniverſität.

ſ

e philoſophiſche Profeſſor Dr. Zucker
für die mathematiſch naturwiſſenſchaftliche Profeſſor Dr. von Zahn.

Wieder das Spiel mit der Schußwaffe
F Hohenlubaſt. Ein ſchwerer Unglücksfal! hat ſich infolge

Spielens mit Schußwaffen in Hohenlubaſt zugetragen. Am Sonntag
mittag machte ſich das 6jährige Söhnchen eines hieſigen Einwohners an
dem geladenen 9-Millimeter- Teſching zu ſchaffen, das ſein Vater am
Vormittag dazu benutzt hatte, Spatzen zu ſchießen, und es dann geladen

eerEre

in den Keller geſtellt hatte. Jm Scherz legte der Junge auf ſeinen
gleichaltrigen Spielgefährten R. Wötzel an; der Schuß ging los und
die volle Schrotladung drang dam unglücklichen Kinde in die Bruſt
Herr Dr. Reichelt, der die erſte Hilfe leiſtete, ordnete die Überführung
nach Halle zwecks Operation an. An dem Aufkommen des Knaben wird
gezweifelt. Wieder ein Fall, der die Eltern warnt, Schußwaffen
in handgreiflicher Nähe von Kindern aufzubewahren und ſie zur aller
größten Vorſicht in dieſer Hinſicht veranlaſſen ſollte t

Eingebrochen und ertrunken
Borkwitz. Trotz des Tauwetters wagten ſich einige Kinder noch

auf das Eis des Sees. Plötzlich brach das Eis und der Sohn des
Arbeiters Kouton ſtürzte ins Waſſer und ertrank. Die Leiche konnte
erſt am Morgen geborgen werden.

Die vertauſchten Leichen.
Erkshauſen bei Bebra. Jm hieſigen Krankenhauſe verſtarben zu

u Zeit zwei Perſonen. Als die zweite Lerche beigeſetzt werden
ollte, bemerkte man, daß es nicht die richtige war, und man grub die
erſt begrabene wieder aus. An ihre Stelle wurde die zweite Leiche ge
bracht. Die erſte wurde offiziell an anderer Stelle noch einmal bei
geſetzt.

Eiſenach bekommt Kredit.
z a Einen Kredit für drei Monate in Höhe von 300 090

Mark erhielt die Stadt Eiſenach von der Tr Gildemeiſter Co.
in Berlin. Wegen eines weiteren größeren Kredites ſchweben zur Zeit
ausſichtsreiche Verhandlungen

Mit Salzſäure verbrannt.
Schleuſtugen. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in

der Kleinkinderſchule. Ein Kind hatte von zu Hauſe ein Fläſchchen
mit einer Flüſſigkeit mitgebracht und ſpielte damit. Ein anderes Kind
trank aus dem Fläſchchen, das Salzſäure enthielt, und erlitt dabei
ſchwere Verbrennungen der Speiſeröhre, ſo daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird.

Bahnban als Notſtandsarbeit.

Schweina. Das Bahnprojekt des Bades Liebenſtein-—
Schweina-Steinbach war vor dem Kriege ſo weit gediehen
daß die ln ſoprrng bevorſtand. Die h e Nachkriegszeit ver
hinderten aber den Bau. Augenblicklich ſind Verhandlungen im
Gange, um ſ3 erreichen, daß die Arbeiten jetzt ausgeführt werden,
um Erwerbsloſe dabei unterzubringen

„Gasſtreik“ in Oker.
z Oker. Vom Haus und Grundbeſißerverein waren die Gas

abnehmer zu einer Verſammlung eingeladen worden, in der der Vor
ſitzende zur Frage der Gasverſorgung Stellung nahm. Der Gaspreis,
der 26 Pfennige pro Kubikmeter betrage, ſei zu hoch bemeſſen. Man
beſchloß einmütig, die Nordharzer Kraftwerke nochmals aufzufordern,
den Gaspreis zu ermäßigen, die Gaszählermiete fallen zu laſſen oder
wenigſtens ebenfalls bedentend herabzuſetzen und dafür Sorge zu
tragen, daß der Gasdruck gleichmäßig wird. Nach Eingang der Ant
wort ſoll wieder eine rer einberufen werden, in der man
zu weiteren Beſchlüſſen kommen will. Falls die Antwort nicht günſtig
ausfallen ſollte, will man u. a. in einen Gasſtreik eintreten.

Schen gewordene Pferde.
F Georgenthal. Am Freitag mittag beim Schulſchluß kam der

Jagdwagen des Oberförſters von Tambach- Dietharz mit zwei feurigen
Pferden in ſcharfer Gangart durch unſeren Ort gefahren. Das Hand
n ſcheute vor den vielen Kindern und die Pferde gerieten in vollem

alvpp auf den Fußſteig. An den Bordſteinen des Fußſteiges kippte
der Wagen um, und die Pferde ſtürzten beide. Die Jnſaſſen logen im
Bogen auf die Mitte der ſehr ſchmutzigen Straßen Ein Glück, daß
keiner auf den Kopf flog, ſie hätten bei dem kräftigen Sturz das
Henick brechen können, ſo kamen ſie mit dem Schreck und ſchmutzigen
Kleidern davon. Der eine Gaul konnte ſich wieder hochbringen, der
andere lag regungslos. Mit Hilfe der Nachbarſchaft wurde der andere
auch wieder höchgerichtet. Mit geringen Beſchädigungen und zerriſſenen
Zügeln würde das Geſchirr bald wieder inſtand geſetzt. Wären die
Plerde links in die Kinder gerannt, ſo hätte es ein großes Unglück

Rundfunf
Donnerstag 4 Februar.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

4—5.30 Uhr Nachmittagskonzert.
6.30—645 Uhr: Steuerrundfunk.
77.30 r Vortrag: „Muſtk am Sächſiſchen Hofe.
730 Uhr Vortrag: „Bismarck.“
3.15 Uhr: „Muſik am Sächſiſchen Hofe.
Anſchließend Preſſebericht und Sportfunkdienſt,

x r

5 eGöpfelltcht
Roman von Karl Bienenſtein.

9. Hortſetzung. Nachdruck verboten.
Eine jähe Glut ſchoß ihm in die Wangen, und fein Herz n

en die Rippen zu hämmern, daß er es ſchmerzhaft unter dem Verente ſeiner Wunde brennen fühlte. Er warf einen e Blick
auf die Schweſter aber die ſaß ahnungslos über ihre Arbeit gebeugt
und reihte Perle an Perle zum zartfarbigen Muſter eines Roſen
ſtraußes im Geſchmacke der Biedermeierzeit.

Da ertönte die Flurglocke.
Dem Oberleutnant jagte ſiedendes Feuer durch die Adern.

Sollte es am Ende
Doch gleichzeitig erhob ſich die Schweſter „Na endlich“, meinte

ſie, „heut hat er lang auf ſich warten laſſen, der Herr Doktor! Mir
ſcheint, es gehen jeßt wieder viele Krankheiten in der Stadt um

Während ſie der Tür zuſchritt, ertönte nochmals die Flurglocke
und Fräulein Berta wunderte ſich ein wenig über die Ungeduld,
die heute der Doktor durch das zweimalige Läuten kundgab. Jeden-
falls hatte er ſehr viel zu tun. J

Aber das Scherzwort, das ſie für ihn bereitet hatte, erſtarrte
auf ihren Lippen als ſtatt des Doktors mit raſcher Bewegung als
gälte es einen heißumſtrittewen Plats mit ſchnellem Entſchluß zu
ſetzen die Gräfin Borowska eintrat und ihr, indes ſie mit der Linken
den Schleier zurückſchlug, die im feinen Rehleder ſteckende Rechte hin

veichte und mit n e et leiſe vief: „Liebes
Fräulein, ich grüße Sie herzlich!“ JFeſt e die geſchmeidigte Hand der Gräfin die Bertas und
ihre ſtrahlenden Augen tauchten liebeboll in den hilfloſen Blick des
durch den ungeahnten Kberfall verwirrten Mädchens

Eben hatte ſich Berta ſo weit gefaßt, daß ſie fragen wollte, was
ihr die Ehre des Beſuches verſchaffe, da nahm die Gräfin ſchon wieder
das Wort „Liebes Fräulein, wie glücklich ich bin! Jch habe Rudolf
am Fenſter geſehen und da hielt ich s wicht mehr aus. Jch mußte

t

herauf zu ihm, muß ihn ſehen, ich muß! hNun war Berg wieder vollkommen Herrin ihrer ſelbſt. Das
offene Geſtandnis des Verhältniſſes zwiſchen ihr und dem Bruder
das in den Worten der Gräfin lag, verletzte ſie, und kühl und fragend
gab ſie zurück. „Jch verſtehe Sie nicht, Gräfin

Jn den Augen der heißblütigen Polin flammte momentan ein
Blitz auf, aber ſie bezwang ſich, und es klang mehr flehend vorwurfs
voll als ſie erwiderte: Sie wollen mich nicht verſtehen, FräuleinWarum ſind ſie meine Feindin?. Rudolf und ich lieben uns doch
ſo ſehr!“

Berta preßte die Hand aufs Herz und ſagte „Davon hat mir
Rudolf kein Wort geſagt.„So d es Vhnen jetzt ſagen“, gab die Gräfin zurück und

tat einen Schritt auf die Zimmertür zu.Aber da ſtand auch ſchön Berta neben ihr und ſagte, mühſam
ihre leidenſchaftliche Erregung unter kalt höflichen Worten verbergend:
„Pardon, Graäfin, ich kann Sie leider nicht zu meinem Bruder
hineinlaſfen. Der Arzt hat mir ſtrengſtens geboten, jede Aufregung
und g ſie auch eine freudige, von ihm fernzuhalten. Er bedarf noch
abſoluter RuheWirth fragte die Gräfin höhniſch. Wirklich Fräulein
Und ihre Augen mit dem r Blick einer Schlange, die langſam
den Kopf aufrichtet, um auf ihr Opfer loszuſchnellen, in die Bertas
bohrend, trat ſie ganz nahe an dieſe heran, und blitzſchnell, ehe ſie

noch daran gehindert werden konnte, ſtieß ſie die Tür auf und rief:
„Rudolf, darf ich dich wirklich nicht ſehen

Ein heiſerer Ruf von drinnen: S und da ſtürzte die
Gräfin an der totenbleich gewordenen Berta vorüber hinein, und im
nächſten Augenblick lag ſte vor dein Kranken auf den Knien, preßte
ſeine kühlen Hände an ihr Geſicht, küßte ſie und bettelte dann mit
dürſtenden Lippen zu ihm empor: „Rudolf, Rudolf!“

Wie eine brünſtige Sommernacht mit flammenden Sternen, ſo
dunkelten vor dem kranken Mann die Augen der Geliebten, und mit
glücklichem Lächeln beugte er ſich nieder und preßte ſeinen bleichen
Mund in langem, ſehnendem Kuſſe auf die wie eine halberſchloſſene
Roſe zu ihm aufglühenden Lippen

Näher drängte ſie ſich an ihn heran, er fühlte ihre Bruſt an
ſeinen Knien, weich ſchlangen ſich die Arme um ſeinen Leib, und ihr
Kopf, von dem die Pelzmütze ſich in den Nacken verſchoben hatte,
preßte ſich an ſeine pochende Bruſt, und ſo flüſterte ſie immer wieder
„Mein Rudolf, mein armer Rudolf!“

Und er ſchlang den Arm um ihren Nacken und ſah mit in ſeligem
Glanze verſchwimmenden Augen auf ſie nieder, unfähig, ein Wort

ſagen, denn das Herz pochte ihm ſo ſtark, daß er jeden Blutſtoß
im Halſe fühlte

So hielten ſie ſich eine Weile umſchlungen; dann löſte ſie ſich
ſanft aus ſeinem Arm, richtete ſich empor und bat ſchüchtern: „Darf
ich ein bißchen bei dir bleiben, Rudolf

„Helene!“
Sie ſah ihn trauvig an „Deine Schweſter wollte mich nicht zu

dir hereinlaſſen!“
Aber ſeine Züge ging ein gequältes Lächeln, und während er

zugleich einen ſuchenden Blick durchs Zimmer und zur Tür ſchweifen
ließ, ſagte er entſchuldigend: „Sie iſt ſo beſorgt um mich, Helene

Du mußt ſie entſchuldigen eDie Gräfin ſchüttelte den ſchönen Kopf. „Entſchuldigen, Rudolf
Jch habe nichts zu entſchuldigen, ſie iſt jg deine Schweſter. Nur
weh tut's, daß auch ſie mich haßt. Sie haſſen mich alle alle, Rudolf,
nur du allein liebſt mich, du allein!“ Und leidenſchaftlich warf ſie
ſich wieder an ſeine Bruſt

Ein heißer Schauer durchrieſelte ühn, als er den Körper des
ſchönen Weibes wieder an dem ſeinen pulſen fühlte, und mit träumend
ne Augen preßte ex ſeinen Mund in die nachtſchwarze,
uftende Haarwelle ihres Hauptes.

Aber auf einmal fühlte er einen brennenden Stich in der Bruſt,
und leiſe aufſtöhnend richtete er ſich empor, um ſich dann langſam
in den Lehnſeſſel zurückſinken zu laſſen.

Der Gräfin war das nicht entgangen, und ein Froſt lief durch
ihren Körper Ein ſiecher Mann. Wie die Finger eines Toten,
die eiſig ihr heißes, kraftſtrotzendes Leben an ſich ziehen wollen fühlte
ſie die kühlen, nun von einem jäh herborbrechenden Schweiß feuchten
Hände des Oberleutnants in den ihren, und da machte ſie, widerlich
durchſchauert, ihre Hände frei und ſagte, ſich erhebend. Verzeih,
Rudolf, ich habe dir wohl mit meinem Ungeſtüm weh getan!“

Er lächelte wieder gezwungen und ſchüttelte den re Nein,
nein, nur“ ex unterdrückte das, was er ſagen wollte, er brachte es
nicht zuſammen, ihr ſeine Schwäche einzugeſtehen, und ſo ſetzte er erſt
na ch einer Weile hinzu: Es geht eben langſam, langſam

Und ſcheu ſtreifte ſein Blick an ihr vorbei nach der Tür, die
Schweſter zu ſuchen.

„Willſt du etwas?“ fragte die Gräfin, die mit ſcharfem Auge
den hilfeſuchenden Blick aufgefangen hatte.

Wenn du ſo lieb wärſt, den Polſter im Rücken etwas höher.

Behutſam legte ſie den Arm um ſeine Schultern einen Augen
lick lag ſein Kopf an ihrer Bruſt, und er fühlte ihr Heben und

Senken, dann ließ ſie ihn ſanft in die Lehne zurückſinken und wunderte
ſich ſelbſt, wie gut ihr dieſes erſte Werk von Krankenpflege, das ſie
in ihrem Leben verrichtet hatte, gelungen war.

„Jſt s ſo recht, Rudolf?“ fragte ſie und ſtrich ihm zärtlich über
das wellige Haar

Ex lächelte ſie dankbar an: „Danke!“
Sie ließ ſich auf dem Seſſel an ſeiner Seite nieder und, ihren

Widerwillen überwindend, nahm ſie wieder ſeine beiden Hände in die
ihren und ſagte „O Rudolf! Wenn du wüßteſt, wie ich mich all die
Wochen her nach dir geſehnt habe! Wie ich um dich bangte! Jch
habe ja nichts auf der Welt als dich! Uberall, überall ſind meine
Feinde! Und meine Verwandten ſind die ärgſten. Um mich um mein
rechtmäßiges Erbe zu bringen, ſcheuen ſie vor nichts zurück. nicht
einmal vor der Verleumdung, die doch ſchließlich auch ſie ſelbſt beſudelt. Rudolf, ich bitte d nicht wahr, nicht wahr, ich darf nun

öfter zu dir kommen Bei dir, nur bei dir allein kann ich allesvergeſſen

Jn dieſem Augenblicke ſchellte draußen die Flurglocke, und gleich
darauf war im Vorzimmer die Stimme des Doktors zu vernehmen

Er ſprach mit Berda, die von Schmerz und Zorn übermannt,
dvaußen auf einem S ſitzen geblieben war und in den Wirbel ihrer
eigenen Gedanken und Gefühle hineingeſtarrt hatte, unfähig, ſich
darüber klar zu werden was ſie nun tun ſolle. Nur das eine ſtand in
ihr feſt: hineingehen konnte ſie nicht. Sie hätte der Polin all ihrennamenloſen Haß ins Geſicht ſchleudern müſſen.

Mit dem erſten Blick las der Doktor die Verſtörung auf dem
Geſichte des Mädchens, und i fragte er „Na, Fräulein Berta,
was gibt's denn Der Herr Bruder

„Hat Beſuch!“ fiel ſie ihm ins Wort, und er hörte aus der kurzen
Antwort ihre Erregung zittern.

„Va, und
„Die Gräfin iſt bei thm!“
Der Doktor zog die Brauen hoch. Nun verſtand er. Dann

aber runzelte er die Stirne: „Warum haben Sie ſie hineingelaſſen
„Er hat ihre Stimme gehört und vief nach ihr
So meinte der Doktor krocken, „na, werden ja ſehen Und

nachdem er Rock und Hut an den Nagel gehängt hatte, trat er ein.
Die Gräfin hatte ſich erhoben und faßte den Eintretenden wie

einen neuen Feind ins AugeDer Doktor verneigte ſich leicht vor ihr und ſtellte ſich vor:
„Doktor Meitner“. Und ohne ſich weiter um die ihm fremde Dame
zu kümmern, wandte er ſich ſofort dem Kranken zu: „Guten Abend,
Herr Oberleutnant, wie geht's?“ Mit dieſen Worten griff er na
deſſen Hand und ſah ihm dabei ſcharf und forſchend ins Geſicht.

„Danke, Doktor, gut!“ erwiderte der Oberlentnant.
„Nun, ich finde das nicht“, erwiderte der Arzt, die letzten beiden

Worte ſcharf betonend. Sie haben Fieber. Sie ſpüren jedenfalls
auch wieder erhöhten Schmerz

Das war ſo entſchieden geſagt, daß der Kranke keinen Widerſpruch
wagte Hilflos, wie um Verzeihung bittend, ſah er den Doktor an

„Sie müſſen ſofort ins Bett. Sind allem Anſchein nach viel zu
lang im Seſſel geweſen. Und mit verbindlicher Verneigung wandte
ſich der Doktor an die Gräfin, die leicht erblaßt war: „Verzeihung,
Gnädigſte, ich muß den Patienten ins Bett bringen und den Verband
erneuern Fräulein Derganz wird einſtweilen die Güte haben!“

wies mit höflicher Handbewegung zur Tür, auf deren Schwelle
und.Berta ſtand

Fortſetzung folgt.)



Techniſchen Reirhsanſtalt in Charlottenburg. Bis vor kurzem fehlten

dem Gebiete des Dieſelmotorbaues ihre führende Stellun g
inne behalten

ordentlich komplizierte Maſchine. Der Tonfilter beſitzt die Eigenſchaft,

ech niſche
Techniſche Fortſchritte im Jahre 1925

Von Ernſt Trebefiuns.
Das abgelaufene Jahr zeigte auf techniſchem Gebiet neben einer

unüberſehbaren Fülle kleiner Fortſchritte und Vervollkommnungen
auch einige ganz hervorragende Erfindungen, von denen die Karolu s

zelle die bedeutſamſte für die Allgemeinheit ſein dürfte. Wird
doch mit ihrer Hikfe die Verwirklichung des Fernſehproblems in greif
bare Nähe gerückt. Seit drei Jahrzehnten arbeiten eine ganze Anzahl
Wiſſenſchaftler und Fachleute an dieſer überaus ſchwierigen Aufgabe
Erſt die trägheitsloſe Zelle des Dr. Karolus in Leipzig hat die vielen
Schwierigkeiten mechaniſcher Natur aus dem Wege geräumt, und die
Zeitdauer der Übertragung eines Bildes, die bisher bei der Bild
telegraphie ſechs Minuten in Anſpruch nahm, auf einige
Sekunden herabgedrückt. Gelingt es, dieſe Zeitdauer auf
o Sekunde herabzudrücken, und alle Anzeichen ſprechen dafür, daß

dieſe Aufgabe ſehr bald gelöſt wird dann haben wir den elek
triſchen JFernſeher, der uns die fernſten Vorgänge auf
unſerem Planeten im Augenblick des Geſchehens ſichtbar macht.

Einen Meilenſtein auf dem Wege des Fortſchrittes ſtellt die
elektromagnetiſche Diktiermaſchine dar, die im abge
laufenen Jahre von einer deutſchen Fabrik nach 18 jähriger Verſuchs-
dauer fertiggeſtellt wurde. Mit ihrer Hilfe iſt es möglich, akuſtiſche
Zeichen elektromagnetiſch auf einen Stahldraht zu bannen und ſie nach
Wunſch wieder zum Erktönen zu bringen, genau wie wir es ſeit langem
beim Grammophon und beim Parlographen gewohnt ſind. Jſt bei
jenen Sprechmaſchinen die Hartgummiwalze bzw. die Wachswalze der
Speicher, der die Töne mechoaniſch aufnimmt, ſo bei dem neuen elektro

magnetiſchen Verfahren ein einfacher Stahldraht, der jedoch
nicht mechaniſch beeinflußt wird, ſondern lediglich magnetiſch. Der
Draht kann immer wieder benutzt werden, ohne daß er irgendwie
bearbeitet zu werden braucht.

z Nach den ungeheuren Fortſchritten der drahtloſen Technik lag es
nahe, auch lebende Bilder drahtlos zu übermitteln und ſie
jedem einzelnen Teilnehmer, genau wie den Rundfunk, zuzuführen.
Dem Amerikaner Jenkins iſt es mit Hilfe eines vorläufig noch
reichlich verwickelten phyſikaliſchen Verfahrens gelungen, lebende Bilder

auf 8 Kilometer Entfernung drahtlos zu übermitteln. Bei weiterer
Vervollkommnung des Verfahrens dürfte man in abſehbarer Zeit dazu
kommen, den an einer Stelle aufgeführten Film nebſt der Begleitmuſik
auf drahtloſenm Wege einem rieſigen Teilnehmerkreis zu übermitteln,
womit der Rundfunk eine fehr weſentliche Bexreicherung erfahren
würde.

Von ſonſtigen Fortſchritten der drahtloſen Technik im Jahre 1925
ſind erwähnenswert die Verſuche mit der Eiſenbahnzugtelephonie, die
nach den erſten gelungenen Verſuchen auf einigen Strecken eingeführt
worden iſt, ferner die Fertigſtellung der neuen Hauptfunkſtelle
Königswuſterhauſen mit ihrem 280 Meter hohen Hauptturm, und
ſchließlich die Errichtung eines 100-Kilowatt- Senders in Amerika,

deſſen kurze Wellen über gang Amerika und ſogar bis Europa reichen
werden.

Einen beſonderen Triumph für die deutſche Wiſſenſchaft bedeutete
die Auffindung zweier bisher unbekannter Elemente durch die beiden
Forſcher Dr. Noddack und Frl. Dr. Tacke hon der Phyſikaliſch

von den 92 auf der Erde vermnteten Elementen noch 5 Anbekannte
Mit der Auffindung der beiden Elemente Rheniunm und
Mafſuriunm wurden abermals zwei weiße Stellen in der Tabelle
des periodiſchen Syſtems der Elemente ausgefüllt, ſo daß es jetzt nur
noch drei unbekannte Elemente auf unſerem Planeten gibt. Die
Auffindung eines neuen Kohlenſtvffſtahles mit einer um 40 Proz.
höheren Feſtigkeit durch eine Berliner Maſchinenfabrik (nach dem
Patent eines Schweizers narens Boßhardt) dürfte im Laufe der
kommenden Jahre zu einer weſentlichen Verbilligung der Herſtellungs
koſten nicht nur großer Bauwerke, wie Brücken, Hallen uſw. führen,
ſondern auch im Verkehrsweſen eine Herabſetzung des Eigengewichts
der Fahrzenge und damit eine Verminderung der Betriebskoſten im
Gefolge haben.

Als eine Grvoßleiſtung der deutſchen Technik iſt ferner der
15 000 pferdige Dieſelmotor anzuſehen, der gegen Ende des Jahres in
Hamburg fertigeſtellt wurde. Dieſe wach Patenten konſtruierte Dieſel
maſchine, die als doppelt wirkende neunzylindrige Zweitakt Maſchine
mit 92 Umläufen gebaut wurde, findet Aufſtellung im Hamburger
Glektrizitätswerk. Zwei ſolcher Maſchinen würden bereits zum Antrieb
eines großen OzeanMotorſchiffes genügen. Trotz allen Bedrängniſſen
während des letzten Jahrzehntes bat die deutſche Induſtrie gerade auf

Noch ſei auf die Erfindung des Deutſchen Deiner in Leipzig
hingewieſen, mit deren Hilfe die Vorarbeiten zum Weben eines neuen
Muſters im JacrquardWebſtuhl bedeutend vereinfacht und die Koſten
auf etwa o der bisher üblichen Summe vermindert werden, der
Erfolg der beiden deutſchen Flugzeuge anläßlich Amundſens Nordpol
flug in Erinnerung gebracht, und die Aufmerkſamkeit auf das Zeiß
Planetarium im Deutſchen Muſeum zu München gelenkt, wo die beiden
Planetenmaſchinen als eine der geiſtreichſten techniſchphyſikaliſchen
Schöpfungen aller Zeiten die Krönung aller geſammelten Objekte
bilden. Wir Deutſche können nach alledem auf unſeren Anteil am
techniſchen Fortſchritt des Jahres 1925 beſonders ſtolz ſein.

Dreißig Jahre Röntgenſtrahlen
Jhre Bedeutung für Wiſſenſchaft und Praxis

Es war Ende des Jahres 1895, da wurde die Welt
von der Mitteilung überraſcht, daß es in Würzburg einem
Gelehrten gelungen ſei, mit beſonderen Strahlen feſte
Körper zu durchleuchten und die Knochen eines lebenden
Menſchen ſichtbar zu machen. Der Entdecker der neuen
Strahlungsart, der ſog. XStrahlen, war Prof. Wilhelm
Röutgen, der mit dieſer Entdeckung geradezu eine
Umwöälzung auf dem Gebiet der Phyſik hervorrief und
der mediziniſchen Wiſſenſchaft ein wunderbares Mittel
in die Hand gab, Krankheitsurſachen zu erkennen und

e (urch Beſtrahlung] zu behandeln.
Jm Januar 1896 führte Röntgen in einer Sitzung der Phyſtkaliſch

Mediziniſchen Geſellſchaft in Wür burg ſeine Entdeckung zum erſtenmal öffentlich vor. Der berühmte Klnter v. Kölliker erklärte, nachdem
die Demonſtrationen zu Ende waren, daß dies für ihn in ſeiner
50 jährigen wiſſenſchaftlichen Arbeit das denkwürdigſte mediziniſche
Ereignis en ſei. Kurz zuvor hatte Röntgen in einer nur zwölfSeiten umfaſſenden Schit nber eine neue Art Strahlen“) eine
trotz ihrer Knappheit erſchöpfende Beſchreibung gegeben.

Röntgens Entdedung hat übrigens eine Vorgeſchichte Schon im
Jahre 1868 hatte r r in Münſter die Kathodenſtrahlen entdeckt,
ene aus Elektronen beſtehenden Strahlen, die in einer luftleeren
öhre bei einer elektriſchen Entladung von der negativen Elektrode

ertgeſchleudert werden. Heinrich Herz ſetzte dieſe Arbeiten über
Strahlen elektriſcher Kraft fort, und ſeinem damaligen Aſſiſtenten
Lenart (heute Direktor des Phyſtkaliſchen Jnſtituts in Heidelberg)
gelang es [1894), die Kathodenforſchung in glänzender Weiſe weiter
zuführen.

Dadurch, daß Röntgen ein dem Lenartſchen nachgebildetes Ent
hadungsgefäß benutzte, gelang ihm die Entdecdung der neuen Strahlen,
e trotz gewiſſer Ahnlichkeiken in ihrem Verhalten ſowohl gegenüber
den Lichtſtrahlen als auch gegenüber den Kathodenſtrahlen erheblich
abwichen und durch Holz, Steinplatten und Hartgummi hindurch-
gingen. Jn einer Sihung der Berliner Phyſiologiſchen Geſellſchaft
in Berlin wurden im Jahre 1896 ein pulſierendes Herz und
die Bewegungen des Zwerchfelles vorgeführt. Mit
großem Eifer bemächtigte ſich die mediziniſche Wiſſenſchaft der neuen
Entdeckung und begann, das Innere des lebenden menſchlichen Körpers
8 durchforſchen, Leiden und Veränderungen der Organe, Geſchwulſte,

n e Knochenbrüche uſw. feſtzuſtellen und, außer der chirur
iſchen Diagnoſtik, die Röntgenſtrahlen auch auf dem Gebiet der Heil
ehandlung (z. B. bei Haut- und Frauenkrankheiten) mit Erfolg an
uwenden Eine ganze Röntgen Induſtrie entſtand, und inzwiſchen
echt Röntgen Technik und RöntgenHeilkunde neue Fortſchritte

gemacht.

P

e ei u der J er ie be e e r er
yſiker Max v. Laue vermochte durch Meſſungen der Beugungse die die Röntgenſtrahlen beim Durchgang durch

Kriſtalle aufweiſen, die Wellenlänge der neuen Strahlen feſtzuſteſlen
und weiterhin eine neue Großtat der deutſchen Wiſſenſchaft den
Ban der Kriſtalle zu beſtimmen. Die Kriſtallographie hat mit dieſen
Erkenntniſſen neue ungeahnte Fortſchritte gemacht und z. B. ermittelt,
z auch Eiſen, Platin und andere Stoffe, von denen man dies bis
dahin nicht annahm, einen kriſtalliniſchen Aufbau zeigen, womit die
Röntgenſtrahlen auch für die Eifeninduſtrie zu einem wichtigſten
wiſſenſchaftlichen Hilfsmittel geworden ſind.

Es konnte nicht ausbleiben, daß die Arbeit Röntgens zu weiteren
Forſchungen anregke. Die Unterſuchungen des hervorragenden Pariſer
Vbyſtters Becquerel führten 1896 zur Entdeckung der radivaktiven
Strahlungen des Urans, womit die Grenzen der bhyſtkaliſchen Forſchung
noch weifergeſteckt wurden.

c

Röntgen hat das ſeltene Glück gehabt, daß er die Auswirkungen
ſeiner großartigen Entdeckung noch erleben konnte und alle äußeren
Ehrungen empfangen, die einem Gelehrten zuteil werden können. Jn
und ausländiſche Akademien und Körperſchaften ernannten ihn zuihrem Mitglied. Der erſte Nobelpreis, den die Schwediſche
Akademie der Wiſſenſchaften nach ihrer Gründung verlieh, fiel ihm
zu. Er wurde Ehrendoktor der Univerſität Würzburg Exzellenz, mit
dem Adelsprädikat ausgezeichnet, Ritter des Ordens Pour le möérite,
Ehrenbürger ſeiner Vakerſtadt Lennep, wo er am 27. März 1845 ge
boren war. Jm Alter von 78 Jahren iſt er am 10. Februar 1928
S in München geſtorben, ſtill, wie er gelebt hat.

v h

Nicht minder große überraſchungen bereiteke die Anwend t
ſtrahlen dem Phyſtker, als es geläng, mit ihr b

Kurt Jvel erzählt

„Als ihm im Jahre 1896 eine der größten Elektrizitätsgeſellſchaftendurch einen jungen talentvollen Phhſter das Anerbieten machte, ſeine

Erfindung fabrikmäßig und techniſch T hörte er die Dar
legungen wohlwollend an. Er fand den Plan gar nicht übel, aber ſeine
Mitwirkung verſagte er mit den Worien: „Was ich entdeckt habe,
gehört der Allgemeinheit an.“ Die Allgemeinheit wird ſeinen Namen
und ſeine Tat nicht vergeſſen.

De Energiewirtſchaſt der Welt
Jn der Zukunft.

Betrachtet man den augenblicklichen Weltkonſum an Kohlen, ſo
ergibt ſich das betrübende Reſultat, das mit einer rin der er
reichbaren Kohlenvorräte in 2000 Jahren gerechnet werden muß. Bei
den deutſchen Vorräten bereits in zirka 400 Jahren bei demFörderungszuſtand von 1913.) Dieſe Tatſache iſt um ſo bedauerlicher
als gerade in der Kohle eine Energiemenge beſteht, die im Verhältnis
u ihrer kleinen Maſſe beſonders groß iſt. Werden doch beim Ver
rennungsprozeß der Kohle von einem Gramm Kohlenſtoff 8 Kilo

grammkalorien Wärmeenergie frei; d. h. die von einem Gramm ent
wickelte Wärmemenge entſpricht einer Energiemenge, die notwendig iſt,
um 8 Liter Waſſer um 1 Grad zu erwärmen. S

Gedanken über die Zukunft der Energieguellen richten
den Blick notgedrungen auf die Entſtehungsweiſe. Man kann ſich heute
das Zuſtandekommen der Energien erklären, wenn man die Sonne
als die urſprünglichſte Energiequelle ins Auge faßt. Sie iſt die ge
waltige Spenderin, die Urſache aller Veränderungen in der vrganiſchen
und anorganiſchen Welt. Der ungeheure Wärmeſpeicher der Sonne
gibt durch ſeine Strahlung dauernd einen Teil der Wärme an die
Erde ab, und zwar beträgt die eingeſtrahlte Energie auf einen
Quadratmeter der Erdoberfläche eine halbe Kilogrammkalorie in der
Sekunde; das entſpricht einem Effekt von nahezu drei Pferde
ſtärken. Die großen meteorologiſchen Vorgänge, die durch dieſe
Strahlung ausgelöſt werden, ſchaffen das Waſſer auf die Berge Die
Sonne wirkt wie eine Rieſenbumpe, die das Waſſer dom
Meer durch Verdunſtung wieder hebt und wieder herabfallen läßt in
einem ewig lebenſpendenden Kreislauf. Ein Beiſpiel 7 dies zu
veranſchaulichen: Die durchſchnittliche Regenhöhe einer Gegend beträgt
60 Zentimeter. Auf das Quadratmeter fällt demnach im Laufe eines
Jahres eine Waſſermenge von 0,6 Kubikmeter. Sie beſitzt ein n
von 600 Kilogramm. Macht man die für dieſen Fall willkürliche
Annahme, daß das Waſſer von der Sonne durchſchniktlich 300 Meter
hoch gehoben wird, ſo ergibt ſich durch Umrechnung, daß in derSekun e pro Quadratkilometer eine Arbeit von 70 Pferdekräften ge
leiſtet wird. Dieſe Arbeit kann wieder gewonnen werden, wenn das
Waſſer zum alten Niveau herabfällt. Auch der Wind entſteht durch
Temperaturänderungen, die durch die Sonnenwärme bewirkt werden,
ebenſo verdanken die Pflanzen ihren Kohlenſtoff der Wärmeenergje
des Planetenzentrums. Sie hat den Kohlenſtoff in die Pflanzen
hin eingebracht die durch Verfaulung in langen Jahrtauſenden zur
Bildung der Kohlenlager geführt haben.

Während die Energie der Waſſerfälle und der Winde ſo lange zur
Berfügung ſein werden, wie überhaupt eine Einſtrahlung der Sonne
re werden die Kohlenlager einmal ihr Ende haben. Was
o l dann n die Waſſer und Windkräfte ſtellennur einen ganz kleinen Teil der erforderlichen Energien dar?

Das idealſte Ziel wäre, die Sonnenenergien aufſpeichern zukönne. Das wurde ſchon häufig mittels der ber ſidenſten Methoden

verſucht jedoch all dieſe Maſchinen produzierten bisher nur erhebliche
Geldausgaben und keine ausnutzbaren Möglichkeiten. Ebenſowenig
konnten Ebbe und d wegen der ſehr umfangreichen und unratio
nellen Anlagen der dazu nötigen Kraftwerke bisher wirtſchaftlich an
gewendet werden. Durch Windausnutzung iſt es nach allerneueſten
Ergebniſſen höchſtens möglich, Kraftwerke bis zu maximal 3 ttu ken doch gibt e he

S

wird
Die erſte Nachricht von dieſer Zukunftsenergiequelle erhielten wir

durch die radivaktiven Erſcheinungen. Iſt doch die bei der voll
kommenen Zerlegung von 1 Gramm Radium insgeſamt entwickeſte
Energie viele Millionen Male größer als die de der Be
Verbrennung eines gleichen Gewichtes von Kohle entwickelte an
neigte daher ſchon damals zu der Anſicht, daß die Atome aller Elemente
eine ähnliche Konzentration von Energie enthielten, deren man aber
erſt habhaft werden könnte, wenn man eine einfache Methode entdeckt
hätte, ihre Zerlegung zu befördern und zu beherrſchen. Hier liegt
der Grundſtein zur künftigen Energiewirtſchaft,
von der wir aber heute noch weit entfernt ſind. Wenn es uns z. B.
möglich wäre, die radivaktiven Zerfallsvorgänge im Uran und im Thor,
die in Millivnen von Jahren vor ſich gehen, in wenigen Tagen zum
Ablauf zu bringen, ſo könnten wir bequeme Energiequellen von
eminenter praktiſcher Bedeutung gewinnen. Leider haben aber bisher
alle nach dieſer Richtung hin keine Ausſicht, die Zerlegungs
geſchwindigkeit dieſer Elemente ſelbſt durch die ſlarkſten Laboratoriums-
nrittel auch nur im entfernteſten zu ändern. Obwohl es bisher noch
nicht gelungen iſt, den Zerfall zu beſchleunigen und die innere Energie
der Atvme willkürlich frei und für techniſche Zwecke brauchbar zu
machen, muß es nicht überhaupt unmög v ein, dieſes Prvblem zu
löſen. Es erſcheint nicht abſurd, daß die Generation, die erlebte, wie
die Menſchen fliegen lernten und wie man ſich drahtlos verſtändigt,
auch die Löſung des Energieproblems erleben wird. Dann wird
die Technik die Atomenergie ſo frei zu machen haben, daß ſie ver
wertet werden kann. Das Zeitalter des Atomtechnik wird ſtatt Kohlen
frei gewordene Atomenergie verfeuern. Dr. R. E.
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Herztöne im Rundfunk
Nicht etwa um eine Metapher, nicht um den Rhythmus

des Rundfunkes handelt es ſich. Der Herzſchlag des
e ett, wie er durch das Radio hörbar wird, bildet
das Thema dieſer, in den „L. N. N.“ erſchienenen Aus
führungen:

Eine der letzten deutſchen Erfindungen auf funkwiſſenſchaftlichemGebiet iſt die „funkentelegraphiſch“ i Heretia geſe Es
iſtiert ein Apparat, durch den es möglich iſt, die menſchlichen Her

täüne ſo aufzufangen und zu verſtärken, daß ſie im Lautſprecher
hörbat ſind und bis zu 1060 Kilometer und mehr im Umkreis rund
n werden können. Derartige Experimente l kürzlich von den

äumen der Berliner Funkſtunde aus ausgeführt worden mit dem
Ergebnis daß der Rhythmus des Herzſchlages deutlich von Arten in
Davos in der Schweiz vernommen wurde. Der Erfindung haſtete
allerdings der Mangel an, daß alle Geräuſche des Herzens übermittelt
wurden, beſonders charakteriſtiſche Feinheiten alſo verloren gingen.
Jn ſofern hatte die Erfindung für dje mediziniſche Diagnoſtik nur de
Dingten Wert. Wenn ſich auch ohne Schwierigkeit beiſpielsweiſe die
Möglichkeit ergab, die Herztöne eines noch ungebore nen
Kein des und damit deſſen Lebensfähigkeit feſtzuſtellen.
Eine neue Erfindung beſeitigt reſtlos dieſe Mängel. Sie beruht
auf dem vom Direftor des Reichstelegraphenamtes, Geheimrat Wagner,

on vor längerer Zeit erfundenen Tonfilter. Nun muß allerdings
eſtgeſtellt werden, daß deutſche Verſuche, mit Hilfe dieſes Tonfilters
ie Herztöne akuſtiſch klangrein wiederzugeben, nicht unternommen

worden ſind, daß vielmehr die Amerikaner die deutſche Erfindung
benützt, ausgebaut, praktiſch verwertbar gemacht und dann als rein
amerikaniſche Erfindung in Anſpruch genommen haben.

Bei dem neuen Apparat, der W Tage im Kaiſerin Friedrich
Haus in Berlin vorgeführt wurde, handelt es ſich um eine außer

nur ſolche Töne wiederzugeben, auf die die Apparatür abgeſtimmt iſt,
dagegen alle übrigen Geräuſche auszuſchalten. Auf dieſe Weiſe iſt es
möglich, ſelbſt die feinſten Töne des Herzens, entſprechend verſtärkt,
klangrein und ohne Nebengeräuſche zu hören. Die ärztliche Wiſſen
Laſt glaubt, daß ſie durch dieſe Methode in die Lage verſetzt wird
ede Art von Herzkrankheit, erkennk ar durch die re egkuſtiſche Reaktion, feſtſtellen zu können. Wenn dies der Fall iſt

wäre zweifellos ein e r er mediziniſcher Fortſchritt erzielt
Vorerſt fehlt aber noch die praktiſche Erfahrung.

Heinrich Mittner.

Die erſten Einheitslokomotiven
Die Verſchiedenheit des Lokomptivparkes der Reichsbahngeſellſchaftiſt in der früheren Selbſtändigkeit der einzelnen Staatsbahnver

waltungen, zu ihnen gehörte auch die ehemalige Preußiſch- Heſſiſche
Staatseiſenbahngemeinſchaft, begründet. Mit dem Zuſammenſchluß
der einzelnen Länderbahnen zu der „Deutſchen KReichsbahn“ im Jahre
1920 trat män auch dem Gedanken näher, einheitliche Lokomotiv-
attungen zu ſchaffen, um in wirtſchaftlicher und techniſcher HinſichtLeben e Vorteile erzielen zu können. Als Vorläufer dieſer Ver

einheitlichungsbeſtrebungen kann man die beiden in den Jahren 1928
und 1924 geſchaffenen Lokvmotivbauarten D 10 und T 20 der Reichsbahn
betrachten.

Von der Lokomotivfabrik Henſchel Sohn in Kaſſel iſt nun
im Verein mit anderen dentſchen Lokomotipfabriken und unter Mit
arbeit des Eiſenbahnzentralamtes der Reichsbahngeſellſchaft ein tech
niſches Bureau hen worden, in welchem die Konſtruktionen der
erſten Reichsbahn-Einheitslokvmotiven geſchaffen werden ſollen. Von
hier ſtammt auch der Entwurf der erſten Einheits-Schnellzug
Jokvmptive.

Dieſe Maſchine wird ſechsa e konſtruiert, und zwar beſitzt ſie
ein zweiachſiges Drehgeſtell, drei Treibachſen mit 2 Meter Raddurch
meſſer und eine Laufachſe. Die Lokomotive iſt ohne Tender rund
15 Meter lang, von Schienenoberkante bis Oberkante Schornſtein
455 Meter hoch und wiegt im Dienſtzuſtande 113 000 Kilogramm.
Die drei Treibachſen ſind hierbei mit je 20 To. dem höchſtzuläſſigen
Achsdruck belaſtet. Der Dampfdruck im Keſſel beträgt 16 Atm. Die
geſamte Heizfläche iſt 350 Quadratmeter groß. Der vierachſige Tender
faßt 30 Kubikmeter Waſſer und 10 To. Kohle. Lokomotive und
Tender zuſammen wiegen 181 To.

Die erſte Lokomotive dieſer Bauart iſt im Oktober 1925 als Vier
zylinderVerbund Maſchine von Henſchel Sohn in Kaſſel fertig
eſtellt worden. Die zweite Maſchine hat Borſig in Tegel vor wenigenSochen fertiggeſtellt. Sie de als die 12000. Lokomotive das Wer

verlaſſen. Die erſte Einheitsgüterzugmaſchine befindet ſich bereits
bei der Lokomotivfabrik Schwarzkopf im Bau und wird in kurzer Zeit
das Werk verlaſſen.

Sonnenmvtor und gegoſſene Häuſer
Die Zukunftspläne Ediſons.

Rund tauſend iſt die Zahl der Erfindungen, je bisher das Patent
amt in Waſhington auf den Namen Thomas Alwa Ediſons gebucht

hat. Dennoch betrachtet der „Great old Man“, wie die Amerikaner den
Zauberer vom Menlopark nennen, ſeine Lebensarbeit bei weitem nicht
abgeſchloſſen Dies geht aus einem Jnterview hervor, das der wort
karge Tauſendkünſtler dem Mitarbeiter einer großenwiſſenſchaftlichen Zeitſchrift Popular Science Monthly“ gewährt hat.

„Woran arbeiten Sie, Meiſter fragte der Journaliſt, den Ediſon
am Neujahrstage empfangen

Die Antwort war kurz und bündig: Warten Sie noch zu, ich habe
die letzte Karte noch nicht ausgeſpielt.“ Auf das Drängen des Jnter
piewers entſchloß ſich Ediſon, Näheres über die Experimente zu ſagen,
die ihn derzeit beſchäftigen. Er befaßt ſich mit einer Vervollkommnung
des Grammophons und der elektriſchen Batterien. Sein Beſtreben
geht dahin, die Grammophone mit einer Vorrichtung zu verſehen, die
die Herſtellung von neuen Platten automatiſch beſorgt. Ferner be
zwecken ſeine Verſuche die Verlängerung der Brauchbarkeit der elek
kriſchen Batterien von zwei auf zehn Jahre.

Eine der Lieblingsideen Ediſons iſt die Erfindung eines techniſch
brauchbaren, leiſtungsfähigen Sonnenmotors. Der Gedanke der Ver
wendung vpn Sonnenſtrahlen zur n Arbeit iſt allerdings nicht
neueren Vatums. Allerdings führten die bisherigen Verſuche nur
zu halbem Erfolg. Die gewonnene Energie ſteht in keinem Verhältnis
mit dem Aufwand, den die Jnſtallierung der Sonnenmotvren koſtet.
Jn Agypten, ferner in einer Reihe von Ländern im fernen Oſten gibt
es primitive Sonnenmotoren feit vielen Jahrzehnten. Der Sonnen
motor der Zukunft, die große Arbeitsmaſchine, die die
Wärmeenergie ohne Verluſt in Bewegungsenergie verſetzt, ſoll erſt
das Werk Ediſons ſein. Der Zauberer vom Menlopark iſt feſt über
zeugt, daß die Zeit des Sonnenmotors bald kommen werde. Die
ſteigenden Preiſe der Heizmaterialien wird mit der Zeit die Heran
Ahnung dieſer noch ungausgebeuteten Energiequelle unvermeidlich
machen.

Ediſon hat noch vor dem Krieg die Welt mit einer Erfindun
überraſcht, die ſich noch immer nicht durchzufetzen vermochte, obglei
Ediſon gerade auf dieſes Werk in beſonderem Grade ſtolz iſt. Es
handelt ſich um gegoſſene Häuſer! Ediſon hat aus Metall
platten ein Hausmodell konſtruiert; mit flüſſtgem Zement, der ins
Modell hineingegoſſen wird, iſt es nun möglich in ſechs Stunden
ein einſtöckiges Haus zu erreichen. Jn der Nähe von Ediſons Werk
ſtätte gibt es drei Arbeiterhäuſer, die auf Grund dieſes Verfahrens
fertiggeſtellt worden ſind.

Mit meinen gegoſſenen Häuſern“, meint Ediſon, habe ich ent
ſchieden Pech. Es fand ſich weder ein Finanzgenie, noch ein geſchäfts
tüchtiger Agent, die dieſer Erfindung zur verdienten Verbreitung ver
holfen hätten.“
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Die Lage am internationalen Getreidemarkt
Leicht rückläufige Preiſe. Verfehlte Hauſſeſpeknlation. Günſtige

Ausſichten für die Vergrößerung der Weizenanbaufläche.
Die Unſicherheit am internationalen Getreidemarkt hat in den

letzten 8 Tagen weiter angehalten. Unter leichteren Schwankungen
gingen die Preiſe ſowohl im Auslande wie auch in Deutſchland
überwiegend zurück. Weizen notierte am Berliner Markt am
23. Januar mit 243.-249 M., am 2. Februar mit 2401- 247 M. Gerſte
wurde entſprechend mit 178 205 M bzw. 170-198 M. gehandelt,

Hafer mit 159—-170 M. in der Vorwoche und mit 156 167 M. zu
letzt. Lediglich Roggen konnte am deutſchen Markt ebenſo wie im
Auslande im Preiſe anziehen. Die Notierungen zogen nämlich von
145--152 M. auf 149-156 M. per Tonne in Berlin an, während
Chikago beiſpielsweiſe den Roggenpreis von 107 auf 109* Cents per
Buſhel erhöhte. Die verſchiedenartige Preisbildung für Weizen und
Roggen fand zuletzt darin ihre Urſache, daß an den großen auslän
diſchen Getreidebörſen Weizen ſtark angeboten wurde. Beſonders
wurde argentiniſcher Weizen offeriert. Mangels Nachfrage liefen
die Preiſe zurück. Offenſichtlich verſuchten die argentiniſchen Expor
teure, ihre Weizenmengen geringerer Qualität ſo ſchnell wie möglich
an den Markt zu bringen, da in Kanada große Quantitäten hoch
wertigen Weizens noch lagerten. Die Konkurrenz zwiſchen Süd und
Nordamerika hat den Weizenpreis alſo zum Sinken gebracht. Für
Roggen erklärte ſich die beſeſtigte Tendenz am deutſchen Markt da
durch, daß einesteils angeſichts der ſteigenden Weltmarktpreiſe die
deutſchen Landwirte mit ihrem Angebot zurückhielten, andererſeits
wurden zuletzt große Roggenbeſtände nicht nur in Deutſchland, ſon
a auch in den nordiſchen Staaten zu Verfütterungszwecken ver
wandt.

Die erſten Folgen der rückläufigen Preistenden z
am Getreidemarkt haben ſich bereits in Ungarn in einer unangenehmen
Weiſe bemerkbar gemacht. Es verlautete in der vorigen Woche, daß
die ViktoriaMehlfabriken in Budapeſt mit Finanzſchwierigkeiten zu
kämpfen hätten. Die Viktoria Geſellſchaft umfaßt nun 20 Mehl-
fabriken, welche größtenteils durch britiſches Kapital finanziert wor
den m ittud e bis zu einem Betrage von 2 Millionen Pfund
Sterling 40 Millionen Goldmark. 134 Millionen Pfund Sterling
wurden dem Unternehmen allein durch die Anglo-Auſtrian- Bank
kreditiert, 2 Millivnen Pfund Sterling durch andere engliſche Geld
eber. Die großen Verluſte ſollen dadurch entſtanden ſein, daß die
eilnahme der Geſellſchaft an den Hauſſeſpekulationen in Chikago zu
roß geweſen ſind. Andere Getreideſachleute waren allerdings der
nſicht, daß auch tieferliegendere Gründe zu den Schwierigkeiten mit

ewirkt haben, und zwar wies man mit Recht darauf hin, daß im
z und in der Jnflationszeit in den verſchiedenſten Ländern zu

viel Mühlen entſtanden ſeien, die ſich nun heute auf der
ſolideren Wirtſchaftsbaſis nicht zu halten vermögen. Auch in Deutſch
land haben bereits größere Mühlen ihren Konkurs anmelden müſſen.

Wie gewagt es auf lange Sicht erſcheinen muß, à Ja hausse für
Getreide geſtimmt zu ſein, wird übrigens dann erkenntlich, wenn man
die Durchſchnittsziffern der Weltgetreideernte ſeit 1891 verfolgt. An
Hand ſtatiſtiſcher Zahlen läßt ſich nämlich nachweiſen, daß bis zu den
Jahren 1911 bis 1915 beſonders die Weizenernten geſtiegen ſind und
daß dann bis Ende 1920 ein Rückſchlag zu verzeichnen war. Jn den
Jahren von 1921 bis 1925 weiſt nun die Welterntekurve wieder un
zweideutig nach oben, ſo daß die Ausſicht beſteht, daß in den nächſten

e die Vorkriegsweizenernte mengenmäßig wieder erreicht ſein

Amerika hat ſeine Weizenanbaufl r end vergrößert. D

einigen Ja
er in

ebie ie Jn Aſien, wo BritiſchJndien derwichtigſte Produzent iſt, war es offenſichtlich ſeit 1911 nicht möglich,
mehr Weizen zu erzeugen.

2 dNoch keine greifbare Wirtſchaftsbeſſerung
In der erſten diesjährigen Vollverſammlung der Niederrheiniſchen

Jnduſtrie und Handelskammer DuisburgWeſel zu DuisburgRuhrort
machte der Präſident der Kammer, Generaldirektor, Kommerzienrat
Dr.-Jng. h. c Reuſch, u. g. folgende ſehr beachtenswerte Aus

führungen über die Wirtſchaftslage
„Ein Jahr tiefſter wirtſchaſtlicher Not liegt hinter uns. Jnduſtrie

und Landwirtſchaft, Handel und Gewerbe wurden von der ſchwerſten
Kriſe betroffen, welche das deutſche Volk ſeit Jahrzehnten erlebt hat.
Es wird ein mühſamer Weg ſein, der zur allmählichen Geſundung der
ur Zeit noch ſchwer kranken Wirtſchaft führt. Es ſind in der letzten
eit einzelne Stimmen laut geworden, welche aus der Tatſache, daß

die Beſchäftigungslage der Schwerinduſtrie ſich ſeit Anfang dieſes
Jahres nicht weiter verſchlechtert hat, den Schluß ziehen, daß wir den
Tiefpunkt der Kriſe überwunden haben. Richtig iſt, daß das Ausfuhr
geſchäft in Eiſen und Stahl eine kleine Belebung erfahren hat. Die
Erlöſe ſind jedoch im Ausfuhrgeſchäft noch durchweg verluſtbringend,
ſo daß von einer Beſſerung der Geſamtlage kaum geſprochen werden
kann, zumal der Jnlandsabſatz nach wie dor im höchſten Grade un
befriedigend iſt. Jn der Fertiginduſtrie iſt eine weitere rückläufige
Bewegung in dem Eingang von Aufträgen zu verzeichnen.

engliſche Regierung den engliſchen Kohlenbergbau weiter ſubventioniert,
ſolange Steuern und ſoziale Laſten nicht abgebaut werden, ſolange die

noch aufrecht erhalten bleibt, kann ich an eine weſentliche Beſſerung der

Waggoninduſtrie dür

Zwangswirtſchaft auf den verſchiedenen Gebieten des Wirtſchaftslebens a. A

möchte wünſchen, daß diejenigen, welche uns beſſere Zeiten in aller
nächſter Zukunft in Ausſicht ſtellen, recht behaltenEs iſt ſchwer, bei der augenblicklichen Lage einen Ausblick an
das kommende Jahr zu werfen. Die Geſanter iſt immer noch ernſt
und erfordert Anſpennnng aller Kräfte, um der beſtehenden Schwierig

keiten Herr zu werden. Aber wie es auch kommen mag: Das neue
Jahr ſoll uns nicht mut- und tatenlos ſehen!“

Vom Geld und Diskontmarkt. Am offenen Markt hält die
Geldflüſſigkeit in ungeſchwächtem Maße an, während der Geldbedarf
im neuen Monat weiter zurückgegangen zu ſein ſcheint. Für die
morgige Abnahme der Effekten aus der Ultimo-Liquidation iſt von
den Intereſſenten längſt vorgeſorgt, ſo daß auch von dieſer Seite keine
Geldnachfrage mehr hervortrat. Unter dieſen Umſtänden kamen vor
mittags nur r während der Börſenzeit als ſo gut wie über
haupt keine Ge en i lüſſe zuſtande. Die Zinsſätze, die mannennen hörte, bewegen i für Tagesgeld zwiſchen 7 und. 8
Prozent, für Monatsgeld e hen 734 und 9 Prozent. Am
Diskontmarkt ruhte das Geſchäft faſt gänzlich, weil das Ma
terial überaus knapp bleibt. Eine Anderung des Privatdis-konts 6 Prozent für beide Sichten kam nicht in Frage.

Genehmigung einer preußiſchen 1009-Mill.-Mark- Anleihe durch
den Landtag. Der preußiſche Landtag beſchäftigte ſich mit dem Geſetz
entwurf, der das Stagtsminiſterium ermächtigt, eine Anleihe von 100
Millivnen Reichsmark aufzunehmen und dieſe Beträge für die Aus
geſtaltung des ſtaatlichen Beſihßes an Bergwerken, Häfen und Elek
d ſowie zur Förderung der Landeskultur zu veraus-
gaben. Der Ausſchuß hat den Finanzminiſter ermächtigt, die Mittel
im Wege des Kredits zu erlangen. Die zur Ausgabe gelangenden
Schuldverſchreibungen nebſt Zinsſcheinen können ſämtlich
oder teilweiſe a n ausländiſche oder auch nach einem beſtimmten
Wertverhältnis gleichzeitig auf in und ausländiſche Währungen ſo
wie im Auslande zahlbar geſtellt werden. Der Landtag erteilt nach
träglich ſeine Genehmigung dazu, daß für die erwähnten Zwecke vor
ſchuß weiſe insgeſammt 70 185 558 RM. verausgabt worden ſind.

Uüberzeichnung der r ProvinzialAnleihe. Die gute Konjunktur, die augenblicklich für deutſche An
lagewerte rrlut wird aufs neue dadurch beleuchtet, daß die durch
die Reichs Kredit Geſellſchaft J. Dreyfus Co. und die AllgemeineDeutſche KreditAnſtalt a haekegte 8prozentige Goldanleihe der Pro

vinz Sachſen in Höhe von 3 Mill. Mark zu 85 Prozent be
reits überzeichnet iſt. Unter den Zeichnern befindet ſich neben
dem deutſchen Kapital auch in erheblichem Maße das ausländiſche

Amerikas Intereſſe für die Leipziger Meſſe. Wie die Neuyorker
Geſchäftsſtelle des Leipziger Meßamts kabelt, haben ſich bis jett auf
den Dampfern der Lloyd Hapag- und Cunard-Linien ſchon
540 Amerikaner zum Beſuche der Leipziger Meſſe eingeſchifft,
ungerechnet die andere Schiffahrtslinien benußenden amerikaniſchen
Meßbeſucher.

Die Zwiſchenkredite für die Reichseiſenbahn. Wie wir ſchon
kürzlich gemeldet haben, wird zur Zeit ein Plan des Reichswirtſchafts
miniſteriums behandelt, der darauf hinaugläuft, der Reichseiſenbahn
geſellſchaft Zwiſchenkredite zur Verfügung zu ſtellen, durch die ſie indie Lage verſetzt werden ſoll, Aufträge fr n jetzt an die Jndu
trie zu vergeben, deren e an etatsmäßig erſt im

rühjahr erfolgen ſollte. Es handelt ſich bei dieſen Zwiſchen
rediten, die unter dem Geſichtspunkt einer Milderung der Arbeits
loſigkeit gewährt werden ſollen, um einen Betrag von vorausi 50 Millionen Mark. Was die Verteilung der Eiſen
bahnaufträge aunlangt, ſo kommen nicht nur Aufträge für dieV S ne und Lokomotivinduſtrie ſondern auch ſolche fürdie Oberban t e Aufund Brückeninduſtrie in Frage
ein Betrag, der den ſchon früher in Ausſicht genommenen, aber dann

öheren Lohnaufwendungen) zurückgeſtellten Beſtellungen entſpricht.
enngleich die Zwiſchenkredite unter dem Geſichtspunkt der Milde

rung der Arbeitsloſigkeit gegeben werden, ſollen doch nur ſolche Be
a erfolgen, für die bei der r ein wirklicher Bedarf
eſteht. Was die Rückzahlung der Zwiſchenkredite anbetrifft, ſo

ſteht noch nicht feſt, in welcher Form dieſe erfolgen wird. Außereiner baren Rückzahkung oder der Hingabe von Obligationen aus einer

eventuell aufzunehmenden Eiſenbahnanleihe, käme auch die weitere Hin
gabe von 7prozentigen Vorzugsaktien der Reichsbahn an das
Reich in Betvacht. Von ſolchen Vorzugsaktien We die Reichs
bahn noch über 1,4 Milliarden Mark, nachdem aus dem bei ihrer
Gründung an z Stock von 2 Milliarden Mark bereits 600
Millionen Mark an das Reich ausgefolgt worden ſind.

Erwerbsgeſellſchaften
Die Aktiengeſellſchaft für Grundſtücksverwertung Halle a. d. S.

ladet zur Generalverſammlung ein. Als eine der wenigen Aktien
geſellſchaften Deutſchlands, die ihre Aktien bei Aufſtellung der Gold
markbilanz nicht zuſammenzulegen brauchten, ſteht ihr noch heute
das volle Aktienkapital in Höhe von 500 000 RM. zur Verfügung.
Es iſt die Verteilung von 2 Proz. Dividende und der Vortrag
von 4221,74 M. auf neue Rechnung in Ausſicht genommen.

Reederei der Saaleſchiffer A.G. in Halle. Der Aufſichtsrat ſchlägt
8 Prozent Dividende vor.

Hildebrand'ſche Mühlenwerke A.G. in Böllberg bei Halle a. S.
Die Geſellſchaft beabſichtigt, im Frühfahr die Mühle zu moder

Rückſicht auf die inzwiſchen von der Reichsbahn zugeſtandenen
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Solange der franzöſiſche Franken nicht ſrabiliſitert iſt, ſolange die niſieren, neue Walzſtühle aufzuſtellen und evtl. eine Turbine ein
zubauen.

Halliſcher Bankverein von Kuliſch, Kgempff K. Co., Com.Geſ.
Halle. Die Verwaltung hat die Abſchlußarbeiten noch nicht

beendet. Die Bilanzſitzung findet erſt Mitte Februar ſtatt, doch iſt,
wie wir hören, beſtimmt damit zu rechnen, daß mindeſtens dieWirtſchaftslage nicht glauben. Jch W vorläufig noch keinen „Silber

ſtreifen“ am Horizonk, möchte aber hoffen, daß ich mich täuſche und

Börſen vom 2. Februar 1926

vorjährige Dividende von 10 Prozent ausgeſchüttet wird.

T d uge. luf die zetwa 15- 20 Millionen Mark entfallen, alſo

Preſtowerke A.-G. in Chemnitz. Die Veröffentlichung der Bilanz
en Kürze zu erwarten. Es kann, wie im Vorjghre, wieder mit einer

ividende von 12 Prozent gerechnet werden.
Eduard Lingel, Schuhfabrik A.G. in Erfurt. Der Abſchluß der

Geſellſchaft für 1924/25 ergab einen Verluſt von 748 988 M., der aus
den in der Goldmark-Eröffnungsbilanz mit 950 000 M. dotierten
Reſervefonds gedeckt wurde. Tageskurs bei einem Umſatz von etwa
6000 M. 212 Prozent.

Deviſen, Börſen, Märkle
Amtliche Deviſenkurſe vom 3 Februar 1926.

(Jn Reichsmark).

z Heute Vorh. u z Heute Vorh.a Geld Geld u e Geid Geld
Buen Aires 1 Peſo I. 750 1.783 Jugoſlavien 100 Din 4.881 -88
Japan Yen 1.879 1.884 Kopenhagen 100 K. 103.64 108.57
Konſtantinop. 1t Pfd 2.205] 2.215 Liſſabon 100 Escud 21.245 21.225
London 1 Pf. Sterl. 20.402 20.409 Oslo 100 Kr. 85.34 85.39
Newyork l Dollar 4.1951 4.195 Paris 100 Franken 15.771 15.74
Rio de Jan. Milr. 0.616) 0.633 Schweiz 100 Frank. 80.86 80.84
Amſterdam 109 G. 168.35) 168.21 Sofia 100 Leva. 2.945 2.945
Athen 100 Hrachm. 5.891 5.89 Spanien 100 Peſ. 59.23 59.28
Brüſſel 100 Franken 19.07 19.075 Stockholm 100 Kr.112.81 112.81
Danzig 100 Gulden 80.91 80.92 Budapeſt 100 T. Kr. 5.8761 5.876Helſingfors 100f. M. 10.548 10.547 Wien 100 Schilling 59.08 59.07
Jtalien 100 Lire 16.84 16.815

Berliner Börſenbericht vom 3. Februar.
Gleich bei Beginn des heutigen Verkehrs machte ſich viel Deckungs

begehr geltend. Da die Stimmung in bezug auf die Jnſolvenzgerüchteweſentlich beruhigt war und außerdem für Rheinſtahlaktien
roße Nachfrage ſeitens guter Käufer ſich zeigte, ſetzten alle ſpekulativen

Jnduſtriewerte mit erheblichen Erholungen ein. Rheinſtahl gewannen
ziemlich 6 Prozent. Das Unternehmen ſoll in der Weiſe r
werden, daß der Grubenbeſitz an die Farbeninduſtrie und die Stahl
werke an den Montantruſt gehen ſollen. Die Aktionäre ſollen e
in bar abgefunden werden. Die führenden Montanwerte ſetzten
mit Beſſerungen um mehr als 2 Prozent ein und zogen im Verlaufe
noch weiter anſehnlich an, ſo insbeſondere Harpener, Mannesmann,
Phönix und Rheinſtahl. Auf den anderen Umſatzgebieten ſtiegen die
Kurſe teilweiſe im Ausmaße von 1——2 Prozent.

Rüttgerswerke gewannen mehr als 5 Prozent, weil man günſtige
Mitteilungen über die Geſchäftslage erwartet. Auch Scheidemantel
ſind höher. Recht kräftige Exrholungen erfuhren auch Schiff
fahrtsaktien. So ſetten Paketfahrt 4 Prozent, Rohlandaktien
6, Lloyd 3 und Hauſa 424 Prozent höher ein. Dieſe Kurſe konnten
aber zum Teil nicht voll aufrecht erhalten werden. Die Veränderungen
am Bankaktienmarkte hielten ſich in beſcheidenen GrenzenJrn Bahnenaktien waren Elektriſche Hochbahnen weiter feſt

eutſche Anleihen beſſerten ſich nur wenig, aber Vorkriegs
pfandbriefe zogen um 15.20 Pf. an. efe w
ändert feſt und zum Teil 1 Prozent höher. Landſchaftliche Zentxal

oldpfandbriefe beſſerten ſich um 128 Prozent bei Repartierung. Derolbrrartt war unverändert leicht, Tagesgeld 7—8 Prozent,

Monatsgeld 8—9 Prozent. e eBerlinet hrodukten Nartt vom 3 Februar 1920.
(Notierungen in Reichsmark)

Goldpfandbriefe waren unver

Für 1000 Kilo n ne eWeizen, märk. 244 249 uttererbſen 20.00-22Regen märk. 149 1[56 Peluſchken 20.00--21 00
Sommergerſte 170 198 Ackerbohnen 19.00-21.00
Winter und Futtergerſte 142 160 Wicken 290.00-2400
Haſer, märk 157 168 Blaue Lupinen 12.00-13.00
Mais, loko Berlin Das nerneradella 19.00 20.Für 100 Kilo: alteWeizenmehl 32 50—35. 75 Rapskuchen e 15.00-15.20
Roggenmehl 22.50 24.50 Leinkuchen 21.50--21.80
Weizenkleie 11 00--11.25 Trockenſchnitzel. 8.00 8.15Roggenkleie 9.50 9.80 SojaSchrot 19.20-—19.60
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken 14.20-14.60Viktoria Erbſen 26.00—85.00 Rüben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 3. Februar.

Auftrieb 2161 Rinder (darunter 504 Bullen, 611 Ochſen, 1046
Kühe und Färſen), 3300 Kälber, 7985 Schafe, 10 602 Schweine, 15Ziegen, l Schweine aus dem Ausland. Es notierten: Ochſen 1. Kl.
47—50, 2. 40-—44, 3. 35-—38, 4. 39--32; Bullen 1. Kl. 45-47, 2. 40--43,
3 36— 388; Kühe und Färſen 1. Kl. 45-49, 2. 36-40, 3. 28-82, 4. 22 bis
25, 5. 18—20; Freſſer 1. Kl. 30—37.

Kälber 2. Kl. 65-70, 8. 56—63, 4. 48—53, 5. 40--45: Stallmaſt
ſchafe 1. Kl. 18 6, 2. 10, 8. 80; Schweine 2. Kl. 76, 8. 73
4 70 72, 5. 67—69; Säue 1. Kl. 66 70; Ziegen 20—25. Markt
verlauf: Jn allen Gattungen ruhig. S

Leipziger Produktenbörſe vom 2. Februar.

Weizen 233-248; Roggen 153-163; Sommergerſte 190-210;
Wintergerſte 175--185. Hafer 1702-190; Mais 198-— 208; Raps 320
bis 350; Erbſen 245—295. Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo

Koarssettel.
gramm netto für Ware, prompt Parität Leipzig in Reichsmark.
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t C 48 Schulth. Patz. nduſtrieAktien. Kahla Porzellan 53, 51.50 Freiverkehr. Paradiesb. Steiner 120,Mitge ar eg S Sbt. v. 9 a er Spinneret S 27 za Aſche sleben 115,75 119,25] Halle Kali 300 100, 101, Seneet Maſch.Fabr- 30, 29
und Privat Bank s D. Zuckerwertanl. 10,10 10,45. A. E. G. wo 97,25 99 85 Kattowit Bergbau 1085 10,50 Kali grügerhall 80 86 90, Kittler Werkzeug t tis

z 57 Elektr. w. Mitteld. 2,851 280 Ammendorfer Papier 50 116,560 116,50 Kirchner Co. 250 60.75) 90, Api c Rauchwaren Walter 59, 61.Berliner Börſe o e 6b, 66,-Augs. Rürnb. Bür. 200 s T St h Ihre 25 G 22.251 22,50 S Pils
z o Prov achſ. Baroper Walzwerk öln Rottweiler ationalftlit Niquet Co. 6, 5Hold.Pfandbr. 93, 92,59) Bogar Genuf ſeine 166 Lahmeher Co. 150 88, 31486 Ufa 150 66. 64,50] Schubert Salzer 117, 117,

e Heu Vor. 5 Prov. Sächſ. d. Bedburger Wolle Seonhard Braunkohle 290 Z. eder Stahl Sondermann S Stier BukeStckl, Kurs Kurs JoggenPfandbr. 16) 5,20) J. P. Bember 200 105, 10s, Leopoldgrube 140) 68, 68, Vrown Boveri 64, Steingut Eolditz 93, 905 Sächſ. Goldk.Anl. 75, 75, J. Berger Tiefbau 50 131,50 129,50 Mansfeld 50 75, 73, Chem. Zeitz 17,500 Textiloſe Elaviez 5,25 4,50Deutſche Anleihen 6 2 Zuckerkredit Cold 71,751 71,80 Sergmann Elektr. 200 28 2760) Waſchin. Buckau 20 82,501 86 Se so 74.- 74. Thüringer Gas s1. l.
Dt. W T gete 160, in en t h Se Eiſenb. Bed. 19 Se Braunkohlen Tho erckerter 69, 69,5 5 3 7 u Fe 2 3 er r S5 e v. 85 92 82 Schiffahrts Aktien Seton e gen e S anarr Vergh u 77 e et 200 80. 80. ken hen D.Doll. 10-1000 z a 5 Bochumer Gu „251 Phönix Bergbau ezugsrechte Zeitzer chen. Fabriken 5u e l o See Wgt. l e ine s Zikerer Mechen Wer 4Reichsſch. S 137 S Charlottenburg. 3e e et e e S Leipzi öS Dt. Reichsanleihe 9 CEhem. Geilſenkirchen 87, Rombach. ee et er r eKriegsanleihe) 923 Conti. Kautſchuk 29 95 100 Roſttzer Zucker 69,75 64,50dto. Daimler Motoren 80 36.75 36,75 Rütgerswerte 100 7426 75, wertr BankAktien. Deſſauer Gas 80 78, 76, Sachſenwerke 20 59 Znduftrie Aktien S Freiver ehr:dto. r i Berliner Handelsgef. 100 141,-- 142, Dt. Atl. Telegrafen 60 2 49,75 Salszdetfurth Kali 160 140,50 142,75 Altenburger Landkraft 57, 55,50 Apparatebau Weimar eSparprämienanleihe 29 Braunſchweiger VBant 20 70, 70, Dyckerhoff Widm. 34,50 34,50 Sarotti Schokolade 20 107,85 109,85 Buſch e 40 40,50 Bauchwitz Pſcherer S
4 e Conſols d 5 Commerz- u. Priv. B. 60 108, 108 Dynam. r 5 87 chem. 30 So Sinn a h u S a Genüſſe 35o dto. a *59 Darmſtädt und Nat. 100 120, 120,50 Eilenbg. Cattun v Schulz jr. Cröllwitzer Papier I29, Dähn, Max S.re o 6728 Seuche Bant 60 120 121 Chold S Kießling 190 81,12 75, StegenSolinger Guß 3725 Dermatoid Werke a. Eitnet, Hans e.4 Sächſ. Prov. Anl. Hietanto Sonm. Ant. 40 11525 116,25 Fahlberg Liſt s 5250 5450 Stemens Halste 700 101 20 105 Srrger S Co. 21. 21, Herbig. Rauchfuß
5- T e Sresdner Bank 20 112,50 113,50 J. G. Farbeninduſtrie 129, 129,25 Stinnes Riebeck Monk. 400 89 91,50 Groß Kunſtanſtalt 30. 30 Kammgarn Silberſtr 9 35 353 3 Landſchftl. v Halle Bankverein 20 92 9150 Froebeln Zucker 80) 36, 37,25 Stöhr Kammgarn 120, 120, 501 Halle Zimmermann 16 50 17, Leutte Pianos 3,60 3.50ZentralPfandbr. 11,75 11. S ipziger Cred. Anſt. 20 90 Gelſent. Vergwerr 93, 97,50 Tharinger Gas 29 61, 61, 25 Halle Pfännerſchaft Rorddt. Genußſch 100 100.

32 Sächſ. land n Reichsbank Ant. 100 148,25 145,25 Genthiner Zucker „237 35 Trachenb. Zucker 20 39, 37, lle Zucker 30, dto. 1000 179. 165,chaftl. Pfandbr. 8,20 8.45 Suchſ. Bant 120 120, f. el, Untern. 100 132,50 13450 Unton em. Prod. 8,751 8,49) Hartm. Sächſ. Maſch. 31.— 39, Poege Elektr. 48 454 Dri. v Anilin c 4, Wiener Bankverein 560 6,75 See u 23 e Hhle vorle 300 27 dern S 0 h e Stet ea o J örlitzer Waggon Ver. Kohle Borna Käſtner, Car S 50 Richter F. A., Steine a 9, Setwhaen Se e u h 38 De n e ab baukaſten en. 0Dyckerh. idm. ar. Bergwe egelin ner Kriet ühle 28.25 SamionioSbi. v. 29 Sraueret. Aktien. ger Weimar 20 Werſnh. Kammgarn 50 Landrraftw. Letpgig Seidel e Naumann 46052 Engelh. Br. Obl. v. 22 8,30 0,30 EngelhardtBra terei 300 111,50 112,50 Sildebrand Mühlen 40 Werſch. Weißenfelſer 109, 108,50] Leipzg. Buch Fritzſche 47 Thür. Zucker Walſchled 21.50 28,
cher Farben HHhülth. Patzenhofer 39 12 Sirſch Kupfer 150 36,50 85.50 Wrede Malzerei 500 80, 80, Andner. Gottfr. 2950 Wollhaar Hain ichen 040 40Obl. v. 19 4,40 Siebed Brauerel 200 83.- 82.59 en Philipp 200 56, 57. le Maſchinen 100 105, 102. Naumann Brauerei 85, 685,

4282 Jlfe Bergb. O. v. 10 2,251 Cucher Brauerei 110,85] 111.50] Ilſe Bergbau s0 160, 105,50] Zwickauer Maſchinen 38.601 37, Rordt. Wollk. u. Kg. Vezugsrechte:



Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 3. Februar 1926.
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Eine Schiedsrichter-Vollverſammlung
für Merſeburg und das Geiſeltal J

iſt für Donnerstag, den 4. Februar, nach Merſeburg „einberufen.
Sie ſoll ab 734 Uhr abends im Reſtaurant „Hohenzollern“ in Merſe
burg tagen und ſich mit allen einſchlagigen Fragen der Gegenwartbe Seftigen Bei der Wichtigkeit der Weiterbildung unſerer Schieds

richter und der Bedeutung befähigter r r für den geſamtenFußballſport rechnet der Kann ſtarker Beteiligung. Vor Beginn
der Tagung, von 7 Uhr ab, finden Schiedsrichter prüfungena en Prüflingen bietet ſich ar eine Gelegenheit zur Erlangung

es Reifezeugniſſes ohne Fahrt nach Halle.

Städteſpiel Halle Dresden.
Das Rückſpiel der Städtemannſchaften von

u nunmehr in Anbetracht der Terminnot im t
ärz ſtattfinden und zwar in Halle. Das erſte Spiel gewannHalle mit 9. 2; Dresden wird diesmal mit ſeiner beſten Garnitur

antreten, um Revanche zu nehmen.

Der Proteſt Neumarks abgelehnt.
Die Spielvereinigung Neumark hatte gegen die Wertung desSpieles Sportbrüder-Nenmark proteſtiert, da ſe mit der Wahl des

Eintra Jage, auf dem e worden war, nicht einverſtanden
war. er Verbandsvorſtand in Leipzig lehnte dieſen Ein
ſpruch als unbegründet a b.

alle und Dresden
Saalegau erſt im

Der VfL. Platz wieder ſpielfähig!
Die Jnſtandſetzungsarbeiten des vom Hochwaſſer ſtark mit

genommenen Sportplaßes des VfL. Merſeburg ſind ſo weit fort
geſchritten, daß er am kommenden Sonntag zu dem

Großkampf VfL. gegen Halle 96
wieder in Benutzung genommen werden kann. Gegenwärtig wird derJnnenraum kräſtig mit der Egge bearbeitet eine andere lanierung
ſoll ſich anſchließen. An der UÜmzäunung des Kampfplatzes arbeiten
ur Zeit die Zimmerleute mit Hochdruck. Auch die Zuſchauerdämme53 neu befeſtigt worden, ſo daß bei dem zu erwartenden ſtarken
ndrang am Sonntag Schwierigkeiten nicht zu erwarten ſind.

FV. 1912 Zöſchen.
Die erſte ne weilte am vergangenen Sonntag in

Mücheln und tru rin gegen Sportring I Mücheln das
fällige Verbandsſpiel aus. Auf dem ſchweren, vor den Toren faſt
grundloſen Boden lieferten ſich beide 9 i
ebenbürtigen, recht anſprechenden Kampf, den Mücheln durch einen
4 2.Sieg für ſich entſchied. Dem Spielverlauf nach wäre ein Un
entſchieden gerechter geweſen, denn bei etwas beſſerer Ausnutzung der

annſchaften einen durchaus

Se Wiegenvriten a das nbergebnis auch umdedreht lauten können.
Bei Halbzeit ſtand das Spiel 2 Als Zoſchen kurz vor dem Wechſel
den Gleichſtand hergeſtellt hatte, zeigte r n unbegreiflicher
weiſe nicht von ſportlich beſter Seite. Unnöätig hartes Spiel, gegen
ſeitige Anpöpelung auch gegen Spieler der el tragen doch wahr
lich nicht zur Geſundung und Weiterentwickelung unſeres Sportesbei. Daß dieſe Umſtände auf die Mannſchaft Zoſchens deprimierend

wirken mußten, i doch leicht begreiflich. Ferner iſt das merkliche
Nachlaſſen egen Schluß auf auf die unfreiwillige, fünfwöchige Ruhe
pauſe zurückzuführen. Der von Neumark entſandte Schiedsrichter be
friedigte in jeder Beziehung. Die zweite Mannſchaft ſpielte gegenLauchſtädt unentſchieden 5: 5.

VfD. NeuRöſſen I Vorwärts Kötzſchen J 1-1.
Vergangenen Sonntag ſtanden ſich obige Mannſchaften im fälligen

Verbandsſpiel gegenüber. Das 1. Spiel ging für Röſſen ſehr knapp
mit 23 verloren und auch diesmal gelang es der erſten Mannſchaft
nicht, den Gegner, der nur mit zehn Mann ſpielte und in der zweiten
Halbzeit vielbeinig verteidigte, zu ſchlagen. Allerdings bot auch die
erſte e mit drei Mann Erſatz ein ſehr zuſammenhangloſes
Spiel, welches erſt in der zweiten Halbzeit etwas ſchneller wurde
Alle anderen Mannſchaften waren ſpielfrei

Handball im Saalegau
PSV. Halle Saaleganmeiſter.

Zum dritten Male hintereinander wurde der Polizeiſportverein
Halle Saale aumeiſter. Trotz des teils ſchwierigen, ſchweren Bodensführte der es ein Spiel vor, daß ganz an die vorjährigen Glanz
zeiten erinnerte Zügig war die Kombinatton, ſicher das Fangen undwuchtig die Torwirſe Die große, mehrere Hundert zählende Zu
ſchauermenge war begeiſtert und argte nicht mit Beifall. Beſonders
bejubelt wurde das 100. Tor dieſer Spielſerie. Der ſympathiſche
Sindram (rechtsaußenſ war der glückliche Schüte, er erzielte auch das
99. und war überhaupt mit d Toren der en des Stürmer
quintetts Das erzielte Torreſultat der Verbandsſpielerei 1955/26 mit
I12: 23 Treffern gibt uns den ſicheren Beweis dafür, daß der Meiſter
titel wieder in richtige Hände gekommen iſt. Nun wünſchen wir auch
unſerem Gaumeiſter das beſte wieder für die Kämpfe um die Mittel
deutſche Meiſterſchaft. Es wäre doch gewiß ein großartiger
Erfolg, wenn unſer PSV. Halle auch zum dritten Male „Mittel
deutſcher Meiſter würde. Daß ſie alles Zeug noch in ſich haben, iſt
uns gerade im letzten Spiel am Sonntag bewieſen worden.e Spielverlauf ſelbſt ſei noch kurz erwähnt, daß Boruſſia ohne
den hervorragenden Rodek im Tor ſpielen mußte. F
war dieſer Arbeit abſolut nicht gewachſen
Rodek beſtimmt einige verhindert.
Halbzeit je 8. Das verdiente Ehre

Der Erſatzmann
Von den 16 Toren hätte

Die Tore verteilen ſich auf ſede
ntor warf Bor beim Stande 14 0.

Aus aller Welt
Lebendig verbrannt.

Jn Eſch a. d. Alzette brach in dem Hauſe eines Korbmachers ein
Brand aus, dem die hochbetagten Eheleute Cames eke Opfer
fielen. Sie wurden im Schlafzimmer verkohlt aufgefunden

überfall auf die Schloßgärtnerei in Cochem.
Abends drangen mehrere maskierte Männer in die Schloß

ärtnerei ein und ſchlugen den Gärtner Hanſen mit einem ſchweren
Hammer nieder. Dann mißhandelten die Eindringenden die Frau des
Gärtuers und verletzten ſie ſchwer an beiden Augen. Auch ein Lehr
ling des Hanſen wurde von ihnen durch Meſſerſtiche verletzt. Hanſen
iſt ſeinen Verletzungen bereits erlegen. Seine Frau liegt hoff
nungslos danieder. Der Grund zu dem überfall iſt nicht bekannt.
Ebenſo konnte über die Täter noch nichts ermittelt werden.

Drei Arbeiter bei einen Gerüſteinſturz getötet.
Beim Ban eines Schornſteins auf der Hütte „Phönix“ bei

Ruhrort ſtürzte ein Gerüſt mit drei Arbeitern in die Tiefe, die
dabei den Tod fanden.

Zwei Kinder verbrannt.
Jn Dietſchweiler entſtand in dem Anweſen des Landwirts

ehepaares Stemmler, das außerhalb des Hauſes weilte, aus bisher un
geklärter Urſache ein Brand, der das Anweſen bis auf die Umfaſſungs-
mauern einäſcherte. Aus den Trümmern wurden die Leichen der
beiden Kinder des Ehepaares geborgen.

Schwerer Unglücksfall in Spanien.
Jun Madrid kam es zu einem ſchweren Zuſamwenſtoß zwiſchen

einer Straßenbahn und einem Antomobil, bei dem es 30 Verletzte gab.
Die Rettung der Mannſchaft der „Alkaid“.

über die Rettung der Mannſchaft des holländiſchen Fracht
dampfers Alkaid“ durch den Dampfer „Weſtfalig“ der Hambur
AmerikaLinie berichtet die „Weſtfalig“ drahtlos: Schwere Wellen
gingen über das Schiff. Die Deckgeländer, die vorderen und hinteren
Deckaufbauten und die Zukendeckel waren bereits weggeſpült, die
Bote zertrümmert, das Deck ſelbſt ſchwer beſchädigt. Infolge des
ſchweren Sturmes war ein Verſuch zur Bergung der Mannſchaft nicht
möglich. Erſt am Montag früh konnte ein Boot den Alkaid“ er
reichen und die geſamte e von 27 Mann aufeinmal übernehmen. Der „Alkaid“ wurde in Brand geſteckt,
terx Gefährdung der Schiffahrt durch das treibende Wrack zu ver

hindern. eTyphusepidemie im bayeriſchen Wald
Nach Blättermeldungen ans Augsburg iſt in Schwarzenbach im

bayeriſchen Wald eine Typhusepidemte ausgebrochen, die bereits zwei
Todesopfer gefördert hat. Die Schulen mußten geſchloſſen werden.

Leitung: Franz Rößner.
BVerantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Proving, Lokales und Vermiſchtes;
i. B. Franz Gom m für und Sport; Kurt Rößner für denAnzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Für unverlangt eiagelege Manuſkripte wird keine Gewähr Ubernommen.
porto iſt in jedem Falle beizulegen.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten
e2 e T nene c 2eoè t h eHolzauttivn in Löſſen. eseeeeeeses. Geese es Se

Dienstag den 9 Febr. 1926, vorm. 11 Uhr ſollen Zum Eintritt per U März 1026 ſuche ich c er die

55 Hanſen Barſchholz jüngere, tüchtige Leſſen ſt
me ſtuiſtend verkauft werden Sammelort Schenke

in Löſſen, Bock.
Ach ten g Acht n s e der Kurz

Gaſthaus zum heitern Blick, Leung.
Sonnabend den 6. Februar 1 26

Großer askenvall

9
S

9
9

2

Verkäuferin
Woll

Zeuqniſſe, Biſd, ſchriftliche Bewerbungen an

G. H
e

Die An elnt in einem
erkannten Blatte ſt da erſareichne Reklamemiltel

rung bis
ſwerrt.

D

Bekanntmachung.

Löſſen, k. Febt. 1926.

Ausländiſche Lotterien.
meindebrücke Nach dem preutziſchen Geſetz über Soiel in außer

Luppe hinter vreußiſchen Lot erien vom 29. Auguſt 1904 macht ſich feder
wegen Ausbeſſe der Loſe ausländiſcher Lotterien eiwirb, ſtrafbar. Auch
auf weiteres ge nur Berhütung der Abwanderung deutſchen Geldes in

das Ausland wird hierauf beſonders hingewieſen
Bad Lauchſtädt den 25. Januar 1926

ie Orisbehörd Die Polizeiverwaltung.

C

und Weißwarenbranche. e

E

offen an
i ioereieen gte führen an ſoſide Arbeit, mäßige Preiſe

P Harniſch. Helgrube

re r i r

Morgen Donnerstag

e

Unterſuchung
durch den Herrn Kreiskommunglarzt.

S Der Kreisarzt nimmt als Kieiskommangtarzt nur
h Unter u en in An elegenheiten de kulo enrn e nete phelſürſorge und de

de zuſtändige Für orgerin oder das Kreiswohl
jahrtsamt erfolgt

eſt Bad Lauchſtädt, den 28. Januar 1926
Der Magiraf.
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Seite S. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 3. Februar 1926

e e d eKichard Lotfs, Menſeburg
Fernſprecher 20 Gegründet 183 Burgſtraße 5//7

Doegen bevorſtehenden Umbaues verkaufe fch dte vorhandenen Beſtände zu außergewöhnlich vortetlßaſten Hretſent
für Runſtgewerbltche Gegenſtände. Bis 10. Febr.Bärmungsverhaufeeeeeaeeeeeeeee 20Pro2zPOrotſe etnen beſonderen Hachlaß, zum Totl bis zu

n Soachten Ste meine Schaufenſter
9 e Soſuchen Sto unverbtndltch metne Ausſtollungsräume!
C c oeooeoecooeoeòoe e e em. Nebengelaß geg. Abſtand Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil- Reſtaurant „Hohenzollern
oder Hypothek ſof. zu ver nahme beim Heimgange unſeres lieben Ent Auf alle führenden Artikel Jeder Donnerstag und Sonntag
mieten Angebote u 26 S herzli e Wolle, Strümpfe, Trikotagen, Jacken, K tAuto-Garagen hegten Oers S Wäasche, Schürzen, Korsetts, Babysachen r O n 5 e ran die Geſchäftsſtelle d. Be ſchlafenen ſagen wir auf dieſem Wege unſeren e

Jm Namen der Hinterbliebenenzu verm. (Zemtrum) Angeb gewähren wir weiterhin 10 Prozent Rabatt.u. 4724 an die Geſchäftsſt Auguſte Vehrlorn. Martha Schladitz Don guyemn aſien
Möddertes Uwmeſ Merſeburg den 3. Februar 1926. Freitag, den 5 Februar nachmittags 5 Uhr

Se e e e Bortrogſchäftsſtelle d. Bl. Allgemeine Ortstrantentaſfe Hallif ches Kunſtleben e des Herrn t i Hwwrovau

mm zem ie n n der Stadt Merſeburg So dtvegter- V „Erinnerungen an Deutſchoſtafrika.
es Die Eltern der Schüler, alle Freunde und Gönner deren zu mieten geſucht. Ang. Gemäß Verordnung vom 21. Januar 1926 Reichs Mittwoch 7 Uhr: Die Verſchwörung des Fiesko zu

u. 265 a. d. Geſchäftsit. d Bl. geſetzblatt Teil vom 29. Januar 1926 ſind Arbeit GenuaT geber und Angeſtellte, die aus Grund des Angeſtellten Donnerstag 7 Uhr Der MazurkaOberſt. Reichsbanner n ch fthich l ſ.e e derſicherungsgeſetes, jedoch nicht nach der Reichsverſicherungs Freitag 79. Uhr. Ein Walzertraum. Schwarz Rot Gold l Unwsens l III a a e

gelegenheit geſucht ein Beit ure 5 den n e pflichtverſichert ſind, r 7 Uhr. n Gaſtſpiel Alerande Orisgruppe Merſeburg m
e eitragspflichtig zur Erwerbsloſenfürſorge und zwar mit Moiſſi mit eigenem Snſemble. St n Februc äAnger n die Ge Wirkun vom 1. Januar 196 ab. Bei der Berechnung Sonntag t Uhr Oeffentl. Hauptprobe zum VI. Städr. Freitag, den 5. Februar, Die Schädlingsbekämpfung im Garten

ſchäfisſtelle d S der Beiträge wird die obere Grenze der Krankenverſicherungs Sinfonie Konzert abends 8 Uhr in der undpflicht als wirklicher Arbeitsverdienſt zugrunde gelegt z. Zt. Sonntag v n n „Sererken burg Hie Geflü eltuberkuloſe
ſag 7 F betragen dabe die Beiträge wöchentiich insgeſamt Sonntag 7 Uhr Ein Walzertraum. ju velde gnneege s RM. Die Beiträge ſind an die Krankentaſſe zu Montag 7 Uhr: VI. Städt Sinfovie Konzert. III eCervervamm III am Freitag, den e 1926, in der Turnhalle

Mennnn entrichten, bei der die Angeſtellten für den Fall der Krank Bolksbährre Vortrag des Kam. Renker. der Siedlun sſchule NReuRöſſen bei freiem Eintritt für47 De o In r J agwerſiter wären, wenn ihr Arbeitsverdienſt nicht Vollzähliges Erſcheinen g dir Diedler veranſtaltet vom
wil über die Grenze der Krankenverſtcherungspflicht hinausginge. Mittwoch, d 8. Febr. „Fiesco“, Theatergemeinde Lmit 3ubeh. Angeb. in. Preie Arbeitgeber die Angeſtellte der genannten Art beu. 268 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl haſtigen haben dies u be Sonnabend, den 18. Febr. „Die verkaufte Braut Verein für Gartenhau und Kleintierzucht e. V.

ſchäftigen, haben dies unverzüg ich der unterzeichneten Kaſſe Theatergemeinde J. 78 R RöſſBeſchlagnahmefreie zu melden. Hierzu ſind dis auf weiteres die Anmielde Mittwoch, d 17. Jeb Liederabend: Agnes S. eu en.
a formulare der Krankenkaſſe zu verwenden. Dieſelben ſind 8 36 c den da g c 8 Je gut ne T4-nnerwobnung als Meldungen zur Erwerbsloſenfürſorge beſonders zu kenn ehdbecker, in der Soge zu en ren C Gemeinde 9 of ranklebenn Merſeburg Ken d zeichnen. Endet das Beſchäftigungsverhälinis oder wird die Mittwoch, d. 17. Febr. „Fiesco“, Theatergem. G. e ra h 9

„„„Leuna oder obere Verdienſtgrenze über Verſicherungspflicht in der An Sonnabend, den 20. Februar: „Fiesco“, Theater Son d z, Feteher da r W geſtelltenverſicherung überſchritten, ſo iſt der Angeſtellteß gemeinde I v t Donnerstag, den 4. Februai e h a
Haushalt geſucht,

ſorderl i abzumelden. Die Beiträge ſind bis zum Eingang der Mittwoch, den 24. Februar: „Die verkaufte Braut abends F hr e Pressſftatest e

e e e e er e e Thenter Monatsverſaumlung e enndiſch einladeAngebote unter 268 an die Merſeburg, den 1. Februar 1926. Konzertgemeinde: Sonntag, 7. Febr., 11 Uhr mm Ratskeller. KollegeGeſchäfisſtelle d. Bl. erbeten. Der Vorſtand. vorm. im Stadttheater, 6. Hauptprobe zum Braun net e Her Wirt Karl BShere.
Blumenhein ſpricht.Hennig, Vorſitzender. fels Konzert. Die Mitglieder der Konzert emeinde be Her ruand. An Damen „Kindergarderobe

Wohnungstauſch. werden gebeten ihre Karten bis zum 8. Februar in Klu. Konfirmanden Kleiderle 33 T t der Geſchäftsſtelke abzuholen. Sonderveranſtaltung j Ein fertigt gut anKie a m t n e n fur alle Theatergemeinden: Mittwoch. 17 Zebr Dram Verein Meuno 9 Di ſt 9 g. S en
Zubeh. geg. 4—6-3.-W. zu e re wenn e n a ter (Menisener ſater dodeoo 9 ten Leuna Wert.
ſchen nes Leydhecker (Berlin), am Flügel: Muſikdirektor e Sr Gelee S Nederſchl eſiſche Zeitung Dis Vollnann Senat Sere von Beethoven Sonntag den 7. d. Mis. mäd chen 9 e er als

in n h eige Aushilfskellner

2B Anſſalt ſind dazu ein eladen

F Schubert, Brahms, Göhler, n und Reuß Karten von nachmitſags 5 Uhr an 9
e u und 1,50 C in der Geſchäftsſtelle. Spiel 4Grundſtück e e ger t 70 S e ver g. en im Merſeb g auch über Land. Angebote

p 3. Febr. (1); 17. Febr. (6); ebr (D); Die ver Zu im „Merſeburgerbeſteh. aus maſſiv. 2ſöck. S Prämiierung O 272 an die Geſchäftsſt. d. Bl.Haus Hchenne u Stallung J kaufte Braut: 18. Febr. (4); 24. Febr. (I) 6. Werk Korreſpondent a chder zwei ſchönſten Masken wird Jhnen den ge-

ſofort zu verkaufen. 4 Konzert. 1 Troſtpreis S wir geMeuſchau 56. 7 t wünſchten ErfolgS

d Donnerstag Uhr: 7. Philharmoniſches Konzert im Einſaß der Masken 7 r bringen. Hausmädchen

Grete ſucter t Thal aſaal Für Stimmung ſorgt die s J. ſucht z 1. Marz od.de beliebte ein Halle m. Möbeln, 43imm. Diora ſpäter Stellung. Angeb. u.e zu verkaufen. Grund Meiſtgeleſene und bedeutendſte S Moraner Hauskapelle.det ei V d. t berklein 273 an die Geſchäftsſt. d. Bl.ſtück bei Doberluck (Garten, Mittagszeitung Wederſchleſiens S ladet ein Her Vorſtand. Iyfagemnatfatzen Anzah Jimer, mee
Acker, Stallung) zu verpachten ſowie diverſe Grund Eingekührt in Induſtrie und e n Billig! Villig! bill zu verk. Weißenfelſe Mädchen

Str. 7. am Gotthardtsteich

ſtücke hier mit u, oh Geſch. Hangdelskreiſen, in der Land vom Lande (15 9) ſuchtehe So zer, wirtſchat und dem Bürgertum Monogrammstickerel Stell. für ſof. od. 18. Febr.indberg 2. Tel. 425. Für die Kundenwerbung in r Wäsche Ang. u. 267 a. d. Geſchäftsſt.Suwe ort Miederſchleſien unentbehrlich 2.154 (Maſchinenſticker.) empfiehlt TüchtigeHaus ſch läch ter ſichLiesbe h Brettſchneider

Grundbeſttz in ten ſarg e a an od Kentabililät aller Anzeigen Empfehle beſte Waren e en h ene rreuse

ändl. evtl. au äft od. 5 egen.Landwirtſchaft Reinhold Großer Stellenmarkt Pfeffer. Kümmel, Ma Barrie tunerngte duHa. liegt Muſſerkarte aus für ſofort od. ſpäter geſucht.

Schulze, Magdeburg, 7Sternſtraße 2. Kostenanschläge u. Probenummern joran, Neuwürze, Sale r en S Rebenverdienſt alen huno Presch.Konzert Laute b peter, Salg, Bindfaden. ſt adurch ſchriftl. Heimarbeit Roßmarkt 7.(Baßſt.) zu verkauf. Angeb. Görljtz Sp ritnoſen, Zigarren chRückportori eröſteten Kaffee Saub res fleißiges, ehrl.un!. 271 an die Exped d. Bl hirſchberg hoyerswerda f ſch g f ſf ch llersVe wut 0ſt.g Büſchinaſtraße 20. j2 Schweine r D W O. Traxdor Jntellig. Junge als Mädchen
zum Weiterfüttern zu ver S e S b ehe Weh Kchuhmacherlrbriinn r r r. 16, pt.Laute Nenzeffen JYD'“NDNNDNDNDNRU“-N“n, n mere eAegwegth a Die Bechſtein e rnOhne Chſor z unter Alle nvurg für Donnerstag u. Freitagzu verkaufen. vorrätig! wenn Flügel Vormittag per 15 d. Mts.

Runſtedt Nr. 5. S
6009008000080 geſucht.

Zwei gäng ge, volljährigeSuasegten [Taschenfahrplan ae Arnh eee Lehrwädchen
Verkauf bei

JungeArf Grube „Panline“, Dörſtewetz Ickel
W Rofenhahn, Thalwinkel Winter 1925/26

der

für kaufmänniſches Büro S dackel

kine ſagen lege

ſind Abbruchsmaterialien, wie Mauerſteine, Dachziegel, Piahohaus Hoftwann gefaacht. entlaufen
Bauholz und Brennholz ab 18. 1. 26 zu verkaufen. Halle, Riebeckplatz Ang. u. 231 an die Exp. d. Bl. e Abzugeb.

zu verkaufen. Zu erfragen Elektrischen Veherlandhahnen

Eſoviconer Stroße 21 I. Merseburg- Halle

I Gleisanſchluß vorhanden. G Neu Röſſen, Mittelſtr. 18.
Htto Rath, Bangefchesft, Bad Lauchſtädt

et a Sagen, Merseburg- Mücheln
Hobeltzank mi Merseburg-Rössen- Dürrenberg

Schloſſeranzüge Blobel'sn rdeitseſen Reſtaurant e
Otto Knoll Nachf. S MorgenDonnersta weil meine glänzenden Schuhe den

Angabe der Zugverhindungen Seſarube l. Darack weines gepflegten Ausseren7 v GSch achtefeſt erhöhen. Legen Sie gleichen Wert aufu Corbetha--Merseburg--llalle Schlupfhoſen Fernruf 797. Ihr Ausseres, so lassen Sie Ihre SchuheW A Merseburg-- Mücheln ſtets mit Erdal Marke Rotfrosch3 2 Morgen eMerseburg-Schafstädt. Na K h n. höhen damit die Lebens-ü 5 t er, Donnerstag e e Schane und erhalten derenvernichtet verblüffend Schmale Straße 21. A JPreis 20 Pfg. S l t f ursprüngliche Schönheit.I chlachtefe JD n e a S e J a u

mit

II

Such- u. Kunstdruckerei Deren e eGehacktes u. Wellſſeiſch.

doppelt S alle Sorten einpfiehlt cm pehheken e S regeen r H. R 0 8 n G Fe Wahger' s Rachflo Nachmittags ſriſche Wurſt.
S n Fr. 36ner, Windberg 2. Guſtav Wernsdorf,I rrrrrmmueeeeeooneeeeeeeDrogerie Kieslich.
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